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Zukunft des Deutschtums.
So lang e  die W o r te  d e u t s c h e  Z ähigkeit u n d  Ener« 

alt, d e u ts c h e  In te ll ig e n z , d e u t s c h e r  F le iß  u n d  
d e u ts c h e s  S tre b e n  den S i n n  behalten , den sie heute 
haben, d. H.. e inen  hohen  G r a d  dieser Eigenschaften 
bedeuten, solange w ird  d a s  D eutschtum , nicht n u r  in 
Deutschland u n d  den deutschen L a n d e n  O esterreichs u n d  
der Schweiz, sondern  auch in  d er ganzen  W e lt stark 
und mächtig dastehen u n d  m it a n  der S p itz e  der Zf« 
M a tio n  m arschieren. U n d  w ie lan g e  w ird  dieses bau» 
ern? K ein M ensch kann es m it B estim m th eit sagen, 
aber es sind Anzeichen v o rh a n d e n , d aß  d o s  Deutsch, 
tum die H öhe der K u l tu r  nicht n u r  b ere its  erreicht, 
sondern schon überschritten h a t. W ir  h ab en  schon frü» 
her einmal diesen P u n k t  b e rü h rt u n d  eine angesehene 
N ordam erikanerin zitiert, die nach einem  Besuche D eutsch. 
Ianbs ihr U rte il ü b e r  d a s  L a n d  in  den S a tz  zusam ­
menfaßte: G ro ß a r t ig , a u f  der H öhe der K u ltu r , aber 
gottlos, an  K u l tu r  ü b e rre if  u n d  d esh a lb  m ad ig . Reichs» 
deutsche B eobachter stim m en diesem U rteile  bei u n d  ge­
ben auch einem  italienischen S c h rifts te ller recht, der in  
einem Artikel, „ D ie  S ö h n e  der S ie g e r . D a s  E n d e  von  
S p a rta ."  betitelt, die deutsche K u l tu r  in  sehr trü bem  
Lichte schildert. E in  v o r  w en ig en  J a h r e n  v ersto rbener 
berühmter deutscher L ite ra tu rh is to rik e r schrieb kurz v o r 
feinem T o d e :  „ W i r  sind v olls tänd ig  da, w o die R ö ­
mer am E n d e  der K aiserzeit w are n , in  L ite ra tu r  u n d  
Eilten. W ie  d a m a ls , w erd en  auch jetzt w oh l b ald  die 
Barbaren  kom men u n d  a lle s  kurz u n d  klein schlagen".

Leider ist es w a h r, d a ß  sich die deutsche L ite ra tu r  
und infolgedessen auch die deutschen S i t te n  in  den letz» 
kn Zeilen sehr verschlechtert h ab en , u n d  der sittliche 
Niedergang, der nicht m eh r bestritten w erden  kann, ist 
hauptsächlich a u f  die E in w irk u n g e n  zurückzuführen, die 
durch M a ssen verb re itu ng  der unsittlichen S c h rif ten  u n d  
Bilder au f die J u g e n d  seit J a h r e n  a u sg e ü b t w erden .

B or allem  sind es die sog en ann ten  A ktphotograph ien , 
die in g roßer Z a h l  in s  L a n d  gestreut w erden . U ne in ge­
weihte haben keine A h n u n g  v on  dem riesigen U m fa n g , 
den der V ertrieb  dieses g erade  bei der heranw achsenden 
Jugend  sehr g a n g b a re n  A rtik e ls  ang en om m en  h at. I n  i 
welcher U nm asse dieser S chm utz  in  D eu tschland  herge- j 
stellt und v erb reite t w ird , h a t D r . L . K em m er nach ) 
amtlichem M a te r ia l u n d  nach eigenen B eob ach tun gen  { 
gefunden. V o m  4 . J u l i  1 9 0 4  b is  4 . J u l i  1 9 0 5  w ur- ! 
den allein von  d er M ü n c h e n er P o liz e i 1 8  0 0 0  P h o to»  j 
graphien beschlagnahm t. D asse lb e  Schicksal erlitten  2 8 2 2  j 
A ktphotographien in  der Z e it vom  1 9 . J u l i  b is  19. 
Oktober 1 9 0 5 , eb en fa lls  in  M ü n ch en . I n  einer W ie n e r 
Buchhandlung w u rd en  neulich 3 0  0 0 0  B ä n d e  p o rn o g ra ­
phischen I n h a l t e s  konfisziert; der D ruckw erl w ird  m it 
150 000  K ro n en  veranschlagt. E s  h an de lt sich um  sogen. 
„Prioatdrucke", die angeblich nicht a n  M in d e r jä h r ig e  
verkauft w erden  u n d  n u r  fü r  „K u n stv e rstän d ig e"  zu 
haben sind. J e d e r m a n n  konnte jedoch tatsächlich diese 
„künstlerischen" E rzeugnisse e rw erben , die neben einem  
abscheulichen pornographischen  l e i t e  In gleichem S t i le  
gehaltene I llu s tra t io n e n  enth ielten. D a s  sind aber n u r 
winzige T e ile  des hergestellten S ch m u tzes ; -  d enn  diese

H ä n d le r  wissen sich w oh l v o r der P o lize i zu schützen. 
B ie te t doch eine M ü n ch en er F irm a  in  ihrem  K ata lo g e  
5 5  sogen. „ S e r ie n "  m it in sgesam t 2 7 5 0  verschiedenen 
B ild e rn , die natürlich w ieder in H u n d e r t ta u s e n d ^  von  
E x em p laren  ih ren  R a u b z u g  an tre ten . Gleichzeitig p rie s  
e ine zweite F i rm a  „eine Kollektion von n u n m e h r w eit 
ü b e r  5 0 0 0  N u m m e rn "  a n . M i t  frecher K ü h n h eit tritt 
die P ro p a g a n d a  fü r  diesen Schm utz m ehr u n d  m ehr 
in  die Ö ffen tlichk eit. W a s  m an  frü h e r b loß  In den 
Z e itu n g sin se ra te n  angeblich „ n u r  fü r  K ü n stle r"  ö ffen t­
lich ausschrieb, d a s  findet m an  jetzt öffentlich a u s g e ­
stellt in  den A u s la g e n  u n d  S ch au fen s tern  von Buch« 
u n d  S c h re ib w are n h an d lu n g e n , O ptikern  usw . u n d  selbst 
Z ig a rre n lä d e n .

L eider zeigen die B e h ö rd e n , die zur A ufrech terha l­
tu n g  von  S i t te  u n d  O rd n u n g  b eru fen  sind, gegenüber 
dem  Schm utzbetriebe m itu n te r eine Z aghaftigkeit u n d  
Nachsicht, wie a u f  keinem and eren  G ebiete. M a n  be­
g reift es kaum, w ie sich dieser Schm utz u n te r  den A u- 
gen der B e h ö rd e n  sow eit m ehren  u n d  die ganze Volks» 
seele vergiften darf, ohne d aß  dagegen energisch einge­
schritten w ird . G egen  G efa h re n  u n d  S c h äd ig u n g en  der 
leiblichen G esundheit, gegen ansteckende K rankheiten . 
E p idem ien  u n d  S eu ch en  w erden  um fassende M a ß r e ­
geln getroffen, abe r die gefährlichste a lle r S eu ch en , die 
am  M a rk e  des V olkes zehrt, die S eu ch e  der Unsittlich» 
keit. lä ß t m an  u ng eh ind ert ihre V erh eeru ng en  anrichten. 
J a  sie d a rf  Ihr W irk un gsse id  Im m er w eiter a u sd e h n e n . 
Unsittliche Sch riften  u nd  schmutzige B ild e r  genügen  den 
in  S in n e n lu s t  aufgehenden  Lebemenschen nicht m ehr, 
es kommen n u n  d a s  zw eideutige oder direkt unsittliche 
T h e a te r  u n d  von Schm utz strotzende K in em ato g rap h en  
a n  die R eihe . Schließlich zeigt sich d a s  L aster ganz un» 
gen iert a u f  offener S t r a ß e ;  e r  braucht sich nicht m ehr 
zu verstecken, denn  die B e g riffe  E h r e ,  S i t t l i c h k e i t ,  
T r e u e ,  T u g e n d  sind ja  schon in  zolaischem S in n e  
um gew ertet. M a n  ist schon so w eit gekom men, die g rö ß ­
ten sittlichen V e r ir ru n g e n  a ls  ethische E rru ng en sch aft 
hinzustellen u n d  der christlichen M o ra lan sch au u n g  ein 
n eu es  S y ste m , d a s  S y s te m  der sogenann ten  freien 
Liebe, entgegenzusetzen u n d  a ls  d a s  höchste sittliche 
I d e a l  zu p roklam ieren . D ieses „höchste I d e a l "  ist d a s  
ausgesprochene Z ie l, nach dem die weitesten Kreise 
s treben : in  V ersam m lu ng en , in  der P resse, in  einer 
R e ihe  lediglich zu diesem Zwecke g eg rün deter Zeitschrif­
ten, in  A b h an d lu n g e n  u n d  B roschüren  w erden  diese 
G rundsätze  verbreite t u n d  in  die B evö lke run g  h in e in ­
g etragen.

Noch v o r einigen J a h r e n  w urd e  jeder, der von  sitt­
lichem N iedergäng e  sprach, a ls  K un stbanau se , S itte n z e -  
lo t u n d  M ucker bezeichnet. H eute gesteht m an  d a s  Ü b e l 
schon ein, aber m an  entschuldigt sich dam it, d aß  es auch 
schon früh er, vor J a h rh u n d e r te n  u n d  J a h r ta u s e n d e n  
m it der S ittlichkeit oft schlecht bestellt gewesen sei. D a s  
ist w a h r :  die Geschichte erzählt u n s  von  dem V erfa lle  
der S i t te n  frü h e rer Z e iten  u n d  V ölker, aber sie berich­
tet auch, d aß  dem V erfa ll der S i t te n  regelm äß ig  der 
Z usam m enbruch  der Reiche a u f  dem F u ß e  gefo lgt ist.

G elin g t es dem  deutschen Volke, der unsittlichen F lu t  
e inen w irksam en D am m  entgegenzusetzen, d an n  ist die

Z u k u n ft des D eu tschtum s g a ra n tie r t ;  gelingt es nicht, 
d an n  sind seine T a g e  gezählt. S e i t  e in iger Z e it h aben  
sich in verschiedenen S tä d te n  „ M ä n n e ro e re in e  zur Be» 
käm pfung der öffentlichen Unsittlichkclt" gebildet, die 
heu te  zu einem  V e r b a n d  zusammengeschlossen sind. 
A lle in  die S t a d t  K ö ln  besitzt 7 4  V ere in e  m it 14  0 0 0  
M itg lie d e rn , welche schon g ro ße  E rfo lg e  zu verzeichnen 
hab en . A lle  V ere in sm itg lied er verpflichten sich, d iejen i­
gen Geschäfte u n d  B e triebe , welche B ild w erk e, S c h ri f ­
ten oder sonstige A rtikel unsittlicher A r t  ausste llen  oder 
vertre iben , gänzlich zu m eiden u n d  in sbeson dere  keine 
E in käufe  d o rt zu m achen. S e lb s t liberale  P ro fesso ren  
u n d  V ertre te r  der K un st, welche noch v o r w en igen  
J a h r e n  den sittlichen N ie d e rg a n g  bestritten, treten  jetzt 
gegen die Unsittlichkeit a u f . S o  bildete sich z. B .  in  
der U n ive rsitä tsstad t G ö ttin g en  ein A usschu ß  zur B e ­
käm pfung  des litterarischen Schm utzes, dem  1 4  P r o ­
fessoren der U niversitä t, also die berufensten  V ertre te r 
der freien  W issenschaft u n d  des m odernen  F ortschrittes, 
a n g eh ö re n . H offen  w ir, d a ß  die B e s treb u n g e n  in  der 
a lten  H eim at vollen  E rfo lg  haben  w erden .

A uch u n te r  den D eutschen im A u s la n d e  ist es  n o t­
w endig, gegen die F lu t  der Unsittlichkeit in  S c h rif t  u n d  
B ild , im  T h e a te r  u n d  K in em ato g rap h e n  F r o n t  zu 
m achen. A n  m anchen O r te n  w äre n  sogar V ere in e  wie 
die oben g en an n te n  angebracht, denn  der unsittliche in  
D eutschland  fabriz ierte  S c h u n d  w ird  ln  vielen O r te n  
des A u s la n d e s  m it e iner zahlreichen deutschen B e v ö l­
kerung stark verbreite t, schlüpfrige unsittliche Stücke, die 
in  D eutschland  b ere its  die Z u g k ra ft verlo ren  h ab en , 
gehen auch in  außerdeutschen O rte n  ü ber die B re tte r .

H alten  die D eutschen im  A u s la n d e  a n  den a lthe rg e ­
brachten B e g riffe n  von  E h re , Sittlichkeit u n d  T u g e n d  
fest, d an n  w erde»  sie gesund u n d  kräftig  b leiben, sie 
w erden  sich w eiter h e rv o rtu n  durch Z ähigkeit. F le iß  u n d  
E n erg ie , sie w erden  a n  In te ll ig e n z  u n d  E rfo lg  keiner 
a nd eren  N a t io n a l i tä t  nachstehen, ihre  u n d  ih rer K in d er 
Z u k u n ft ist g a ra n tie r t u n d  h ierm it auch die E h re  u n d  
d a s  A nsehen  u n d  die Z u k u n f t des D eu tschtum s im  
A u s la n d e . ^  ̂ ^

Ecuador in den letzten Jahren.
W a s  fü r  trostlose u n d  verlo tte rte  Z u s tän d e  in  re li­

giöser, w irtschaftlicher u n d  politischer Hinsicht in  E c u a ­
dor herrschen, d a s  jetzt m it P e r u  im  S tre ite  liegt, e r ­
fah ren  w ir  a u s  einem  in der Zeitschrift „ D ie  katholi­
schen M iss io n e n "  erschienenen A rtikel. E s  heiß t da u n ­
ter a n d ere m : W a s  a u s  einem  L a n d e  w ird , in  w e i­
chem S ch urz fell u n d  K elle zur H errschaft g elang en , d a s  
zeigt so recht die unglückliche R epu b lik  E c u a d o r. S i e  
h a t im  19 . J a h r h u n d e r t  n u r  e inm al wirklich glückliche 
u n d  schöne T a g e  v erle b t: d as . w a r  u n te r  der R e g ie ­
ru n g  des edeln P rä s id e n te n  G a rc ia  M o re n o , der d as  
L a n d  a u f  allen  G ebieten  zur h o ffn u n g sv o lle n  B lü te  
brachte. S e i t  seinem S tu rz e  ist die R epu blik  im m er 
tiefer gesunken —  in religiöser u n d  wirtschaftlicher B e ­
ziehung —  u n d  zum al in  den letzten zehn J a h r e n .

E s  w ar im  A u g u st 1 8 9 5 , a ls  der F re im a u re r  G e ­
n era l E io y  A lfa ro  die T ru p p e n  der konservativen

(katholischen) P a r te i  bei G a ta g o  schlug u n d  d a ra u f  
ohne Schw ertstreich in  die H au p tstad t Q u i to  einrückte. 
D ie  schmähliche N iederlag e  w u rd e  a ls  v erd ien te  S t r a f e  
d es  H im m els  fü r  die charakterlose Schw äche  d er drei 
v o ra u sg e g a n g e n e n  sog. konservativen P rä s id e n te n  C a a - 
m a n o , F lo r e s  u n d  C o rde ro  angesehen. J a h r e l a n g  h a t­
ten sie a u s  F e ig h e it u n d  M enschenfurcht gegen die Kirche 
den stillen K rieg  g efü hrt. 2 n  bezug a u f  F lo r e s  steht 
fest, d a ß  er in sgeheim  F re im a u re r  w a r  u n d  noch is t  
E in m a l in  Q u i to , b eg an n  A lfa ro  sofort, sein Regie» 
ru n g sp ro g ra m m  zu verw irklichen. W o r in  es  bestand , 
hatte  er im  M a i  zuv or bei seiner L a n d u n g  in  G u a y a ­
q u il der ihm  zu jubelnden  lib era len  B e v ö lk e ru n g  v e r­
kündet. E s  la u te te : „ I c h  b in  gekom m en, um  der Go!» 
tesherrjchafl In  E c u a d o r ein E n d e  zu machen ( H e  v e -  
n i d o  p a r a  p o n e r  s in  á  l a  t e o c r a c i a ) . "  K a u m  in  
Q u i to  eingerückt, d ra n g  seine w ilde S o ld a te s k a  in  den 
erzbischöflichen P a la s t  u n d  setzte dem  eh rw ü rd ig en  O ber« 
Hirten der ekuadorianischen K irche, Erzbischof C a - 
li i to  G onzalez, den Dolch a u f  die B ru s t , um  ihn  zu 
zw ingen , in  den R u f  „ V iv a  A lf a ro ! "  einzustim m en. 
M i t  knapper N o t rettete der Erzbischof sein L eben , in ­
dem  er in die W o h n u n g  e ines ausländ isch en  K o n s u ls  
flüchtete. A u s  dem  P a la j te  verschw anden d a m a ls  eine 
R e ih e  von  W ertsachen , die d a s  G esin del a n  sich geris­
sen. D ieser lib era len  H eld e n ta t folgten  b a ld  and ere . 
N u r  e in ig es sei an g efü h rt.

D ie  M ö rd e r  d es  P rä s id e n te n  G a rc ia  M o re n o , u n te r  
ihnen  R . A n d ra d e  u n d  M o n c a y o , w u rd en  a u s  dem  
G e fä n g n is  befreit u n d  im  T r iu m p h e  durch die S t r a ­
ßen der S t a d t  getragen . A n  ih rer S te l le  sperrte m an  
m ißlieb ige  konservative B ü rg e r  u n d  P r ie s te r  ein, o hne  
d a ß  ein V erh ö r, geschweige denn ein S c h u ld n a ch w eis  
v o ra u sg in g . D ie  G efa n g e n e n  w u rd en  in  b ru ta ls te r 
W eise m ißh an de lt, so d a ß  die M e h rz a h l den  K erker 
a ls  Leichen oder m it gebrochener G esu nd he it verließ en . 
V o r  a llem  entlu d  sich bcr H a ß  der L ib e ra le n  gegen die 
O rd e n . D ie  S a le s ia n e r , die in  Q u i to  eine b lüh en de  
A rbeitsschule leiteten, v e rw ie s  m a n  des L a n d e s  u n d  
z w an g  sie, den W e g  nach E s m e ra ld a s  a n  der K üste 
durch den  u n w eg sam en  u n d  fiebrigen  U rw a ld  v o n  
J b a r r a  zu nehm en. D ie  spanischen K ap u z in e r  v on  
I b a r r a  w u rd e n  bei N acht u n d  N ebel a u s  ih rem  stil­
len K loster gerissen u n d  u n te r  m ilitärischer B edeckung 
w ie V erbrecher an  die G ren zen  v o n  C o lu m b ia  gebracht. 
S i e  fa n d en  in  K a lifo rn ien  gastfreundliche A u fn a h m e .

I n  ähnlicher W eise w ollte  m an  gegen die J e s u ite n , 
L o za riiten , A u g u stin e r , D o m in ik a n e r u n d  F ra n z isk a n e r  
in  Q u i to  v erfah ren . Z u  diesem Zwecke h atte  m a n  e ines 
A b e n d s  b ere its  d a s  K loster der F ra n z isk a n e r  u m zin ­
gelt, die sich durch ihre g ro ße  N ächstenliebe u n d  u n b e ­
g renzte W o hltä tig ke it der a llgem einen  Hochschätzung 
e rfreu ten . D a  scharte sich d a s  g läu b ig e  V olk  zusam m en, 
u m  seine lieben P a t r e s  zu v erteid igen. M e h r  a ls  5 0 0 0  
M ä n n e r  u n d  F ra u e n  eilten herbei u n d  stellten sich, m it 
S te in e n , K n ü p p e ln , L anzen  u n d  F l in te n  b ew affn e t, 
dem ang eb o tenen  M i l i t ä r  entgegen . D ieses zog still ab , 
u n d  die P a t r e s  konnten  bleiben. D e r  K rie g sm in is te r  
F ra n c o , ein w ü rd ig e s  W erkzeug A lf a ro s , sah sich g e ­
nötig t, zur B e ru h ig u n g  d er e rreg ten  V olksm asse, die

y^í m Feuilleton.
------------ i

Der graue M ann.
K rim inalrom an von A. Hruschka. [3

„ M i c h . . .  ln  H a f t  . . .  n e h m e n ? "  stam m elte die 
B randeis fa ssu n g slo s . „ A b e r  w a ru m  d enn  um  G o t te s ­
willen . . . H err  B e z irk srtch te r? "

„W eil gegen S i e  der d ring en de  V erdacht vorliegt,
daß S ie  dem M o r d  a n  F r a u  W alke r nicht so ferne
liehen, wie S i e  u n s  g lau b e n  machen w ollen . K are lli,
führen S i e  die W itw e  B r a n d e is  ab .

Die B ra n d e is  stieß einen w ilden  S ch re i a u s  u n d  
sank dan n  w ie gebrochen in  sich zusam m en. K are lli . 
der G em eindediener, füh rte  die völlig  W id erstand slo se  
ab.

Inzwischen schloß der B ezirksrich ter d a s  H a u s  ab, 
stellte eine W ache v o r dasselbe u n d  verließ  m it seinen 
Begleitern den unheim lichen O r t ,  w o ein M enschen- 
ieben sein g ew altsam es E n d e  gefunden  hatte.

E s  w a r  ziemlich f rü h  am  and eren  M o rg e n . D er 
Schnellzug, welcher v on  G ra z  nachts abgeht, hatte  fü n f 
Herren in  die kleine S ü d b a h n s ta tio n  gebracht, die G rü n -  
°u zunächst liegt, u n d  v on  d o rt w u rd e  die F a h r t  per

3m "ersten ^ à l ã g e n  saß neben  dem  S t a a t s a n w a l t
Hilprich D r . B in d e r  a ls  S ach v ers tän d ig e r u n d  der
Polizeikommissar O tto  von  B o lz m a n n , ein  noch recht
unger H err, der seine S te l lu n g  m ehr der hohen  P ro -  

teklion, deren e r sich erfreu te, a ls  den eigenen V erd ie n ­
sten verdankte. .,
. D e r  zweite W a g e n  beherbergte zwei w egen ih rer 
pindigkrit bei d er K rim in a lb eh ö rd e  kn hohem  A nsehen 
stehende Detektive. H einrich B r a u n e r  u n d  S i l a s  H em pel.

D er M o rg e n  w a r  empfindlich kalt, eine scharfe B rise  
mich über die S to p p e lfe ld e r , a u f  welchen sich ü b e ra ll 
A ltweibersom m er b re it machte. H err  von  B o lzm a n n  
P 6  fröstelnd seinen aufgeschlagenen K rag e n  enger um  
den H a t ,.

»E in  an g en eh m e , S o n n ta g v e rg n ü g e n !" brum m te  er

ärgerlich. S t a t t  im  w arm en  B e tt endlich m al aus»  
schlafen zu können, w ird  m an  um  M itte rn ach t zum 
D ienste kom m andiert u n d  risk iert zwischen diesen feuch­
ten W iesen  noch einen K apitalschnupfen , a lle s  wegen 
einer erm ordeten  F r a u ,  deren p a a r  G u ld e n  die H a b ­
sucht der and eren  reizten ."

„ H m , m ir kam die Sache  auch recht u n p a ß ,"  sagte 
D r . B in d e r . „ Ic h  w a r  heute zur J a g d  geladen  bei 
dem B a r o n  D oser."

D e r  S t a a t s a n w a l t  lächelte.
„ D a s  ist freilich unbequem , besonders, d a es  sich um  

einen ganz gem einen R a u b m o rd  h an delt, u n d  um  ganz 
u n d  g a r nichts In te re ssan tes . A b e r w enn  ich nicht irre, 
sind w ir  schon in G rü n a u . D o r t  links zweigt die F a h r-  
s traße nach S c h lo ß  G rau e n e g g  ab u n d  h ier g e ra d e au s  
gehts wahrscheinlich zum  H ause der erm ordeten  W itw e ."

„ J a .  der Kutscher lenkt d o rth in ,"  nickte H err  von  
B o lzm a n n . „U eb rigens, G rau en eg , —  gehört d a s  nicht 
dem G ra fe n  G rau enste in , der eine geborene B a ro n in  
W a n d e l zur F r a u  h a t ? "

„ G e w iß , er Ist der M a jo ra ts h e r r ."
„ E in e  scharmante D am e, die G rä fin !  F e u d a l b is  in 

die F ingersp itzen  u nd  klug w ie . . . hm, w ie einer der 
sieben W eisen G riech en land s. Ic h  w ollte, Ihre Nichte, 
die schöne R ita  von  S y d o w , w äre  w ie die T a n te !"

„D ie  ju ng e  D am e  soll nicht sehr zugänglich se in !"
„Ach w a s , hochm ütig ist sie b is  zur Unerträglichkeit, 

diese B ette lprinzessin !"
D r . B in d e r  lachte verschmitzt.
„ A b g e b litz t?"
„ U n d  w ie ! A nd ere  sind froh , w enn  m an  ihnen  

den H of macht, die n im m t'-  geradezu fü r  eine B e le i­
d igung , just a ls  ob m an  etw a im S i n n  gehabt hätte, 
ernstlich die H an d  nach ih r auszustrecken!Ich  bitte S i e ,  
ein B e am te r, der K arrie re  machen w ill u nd  so ein 
F rä u le in  von H abenichts. —  d a s  könnte m ir e infallen! 
N a , S ch w am m  d arü b e r."

„ I s t  auch d as  Klügste, w a s  S i e  tu n  können, denn 
ich hörte ein V ögelein  singen, die G rä f in  habe sich 
ihre schöne Nichte a ls  Schw iegertochter ausersehen ."

„ D a  wünsche ich dem ju ng en  G rau enste in  Glück, die 
schöne R i ta  w ird  ihm  manche N u ß  zu knacken geben!"

„ M e in e  H erren , w ir sind zur S t e l l e ! "  unterbrach  
der S t a a t s a n w a l t  d a s  G espräch, u n d  im  selben M o ­
m en t h ielten auch die beiden W a g e n  d ich t.h in ter e in ­
a n d er v o r dem H a u s  der erm ordeten  W itw e  W alker, 
w o sie der B ezirisrich ter von  G rü n a u  erw arte te , um  
den H erren  a ls  F ü h re r  zu dienen.

H einrich B r a u n e r  sprang  behend a u s  dem W a g e n  
u n d  gesellte sich zu de», K om m issär, w äh re n d  H em pel 
lang sam  ausstteg , einen g riesg räm ig en  Blick u m  sich 
w a rf  u n d  langsam  den V oranschreitenden  folgte.

I n  dem H a u s  w a r  a lle s  u n v erä n d ert geblieben, w ie 
m an  es am  A bend  zuv or gefunden  hatte, u n d  die 
H erre n  der K om m ission unterzogen a lle s  e iner g en au en  
U ntersuchung.

W ä h re n d  der A rzt die Leiche untersuchte u u d  zu 
dem R e su lta t kam, d aß  der T o d  F r a u  W a lk e rs  durch 
ein s tum pfes In s t ru m e n t, wahrscheinlich einen  sog en ann ­
ten „T otschläger", herbeigeführt w urd e, e n tw a rf  K o m ­
m issär von B o lzm a n n  einen S i tu a t io n s p la n  des T a to r te s .

„ E s  ist zw eife llos."  sagte er. a ls  er d am it fertig  
w a r , „ d a ß  dem M o rd e  ein heftiger K am p f v o ra u s g e ­
g an gen  Ist; die h ier herrschende U n o rd n u n g  beweist es 
zur G e n ü g e . D ie  B e d ie n e rin  Ist e ingetreten, a ls  sich 
die F r a u  eben an  d a s  Abendessen machen w ollte, u n d  
h a t sie sofort ü be rfa llen . D a n n  erbrach sie den S c h re ib ­
tisch, n ah m  d a s  G eld , welches er enthielt, a n  sich u n d  
entfernte  sich. E s  Ist ein sehr klarer, einfacher F a l l  . . .  
H ab en  S ie , H e rr  Bezirksrichter, bere its  eine H au sd u rch - 
suchung bei der T ä te rin  v o rg e n o m m e n ?"

„ J a w o h l .  S i e  h a t indessen nichts ergeben. Auch 
d as  V erh ö r, welches ich m it Ihr v o rn a h m , blieb resul- 
tcitlos, sie behaupte t nach w ie v o r, nich ts von  der S ache  
zu w issen."

„ D a s  machen alle so im ersten S ta d iu m . W ir  w er­
den sie schon kleinkriegen. W a s  können S i e  u n s  über 
die E rm ord ete  sagen ?  W e r  w a r  diese W itw e  W a lk e r? "

W a s  ich von  ih r  w eiß, ist w en ig  genug . S i e  kam 
vor zehn J a h r e n  nach G rü n a u . stieg im  „w eiß en  Hirschen" 
ab  u n d  kaufte nach kurzen U n terred u n g en  d a s  H a u s  hier, 
d a s  sie b a r  bezahlte. S e itd e m  lebte sie h ier völlig  einsam . 
D ie  B ra n d e te  'u n d  die T a g lö h n e rin  S t o ja n  w aren  
die einzigen, m it weichen sie ab  u n d  zu ein p a a r

W o rte  wechselte. D iesen sagte sie auch gelegentlich, d a ß  
sie völlig  alle instehend sei."

„T ro tzdem  soll sie gestern den Besuch e ines frem den  
M a n n e s  geh ab t h ab en ,"  w a r f  der S t a a t s a n w a l t  ein 
„sag ten  S i e  u n s  nicht so, H e r r  B ezirksrich ter?"

„ D ie  T a g lö h n e rin  S t o ja n  b ehaupte t es. In d e sse n  
g lau be  ich, d aß  a u f  den M a n n  kein V erdach t fa llen  
kann, da ihn  die S t o ja n  fortgehen  sah. ehe die B r a n d ­
e is zurückkam. F ü r  die T äterschaft der B r a n d e ts  spricht 
auch v o r allem  ihre N o tlag e  u n d  die, ich möchte sagen, 
typische A u s re d e  a u f  den „ U n b e k an n te n " , v on  dem  sie 
angeblich d a s  ih r  so nötige  G eld  e rha lten  h ab en  w ill.

S i l a s  H em pel. welcher sich die ganze Z e it ü b e r schweig­
sam verh alten , d a fü r  ab e r jeden W in kel des G em aches m it 
F a lk en au gen  durchspäht hatte , t r a t  jetzt zu dem  S p r e ­
chenden u n d  sagte ru h ig  lä c h e ln d : „ H e r r  K om m issar, 
die W itw e  W alker w u rd e  v on  einem  M a n n e  erm ordet.

B o lz m a n n  schüttelte u n g lä u b ig  den K op f.
„ H ö re n  S i e  schon w ieder d a s  G r a s  wachsen, H em p el?"
„ N e in , abe r ich habe  die S p u r  des M a n n e s  gesehen. E s  

w ar ein v o rneh m er H e rr , der ü b e r den S c h u h en  F i lz ­
schuhe tru g . w a s  m indestens a u f  g ro ße  K lu g h eit schlie­
ßen lä ß t  —  denn so kom men w ir  um  die M öglichkeit, 
keine F u ß s p u re n  zu h ab en . E r  w a r  der T o te n  w o h l 
bekannt u n d  erschlug sie im  G espräch ohne v o rh e rg e ­
henden K a m p f."

„L ächerlich! S i n d  S i e  denn  b lind , H e m p e l?  S e h e n  
S i e  nicht, in  welcher U n o rd n u n g  sich die M ö b e l h ier 
b e f in d e n ? "

„ D a s  ist künstlich gemacht, nachher u n d  ziemlich u n ­
geschickt noch dazu. E benso  m u rd e  d er R a u b  n u r  f in ­
g iert."

„ W ie  w ollen  S i e  d ie s  b ew e isen ?  D e r  Schreibtisch 
ist doch erbrochen u u d  in  den o ffen en  L a d e n  befindet 
sich kein G e ld !"

S i l a s  H em pel bückte sich lächelnd u n d  hob e tw a s  
vom  B o d e n  a u f. d a s  im  S c h a tte n  e iner K o m m o d e  la g . 
E s  w a r  ein  kleiner Sch lüsse l.

(F o rtse tzu ng  fo lg t.)
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jed en  A b e n d  b eim  K lo ster W ach e  stand , e ine B e k a n n t­
m ach u n g  zu erlassen, in  w elcher er d er M e n g e  v or- 
h euchelte: m a n  h ab e  n ie m a ls  d a ra n  gedacht, den  o u ten  
M ö n c h e n  ein L e id  a n z u tu n ! • ■

3 n  ähn licher W eise  w u rd e n  die J e s u i te n  ln  Q u i to  
n u r  durch e ine D em o n s tra tio n  ih re r  Z ö g lin g e  u n d  de­
re n  E lte rn  a u s  den angesehensten  K reisen  gerettet

D ie  B ischöfe v on  R io b a m b a  u n d  L o ja  entzogen sich 
d e r  G ew a lttä tig k e it der lib e ra le n  R e g ie ru n g  durch die 
F lu c h t nach P e r ü .  E rs te re r , e in  e h rw ü rd ig e r  G re is , 
w u rd e  v o r  seiner heim lichen A b fa h r t  im  H o fen o rte  
G u a y a q u i l  v om  lib e ra le n  P ö b e l  a u fg esp ü rt u n d  m it 
unsäglichem  S p o t t  u n d  H o h n  überschüttet.

M u t ig  erho ben  a lle  g u te n  K atho liken  in  der P resse  
ih re  S t im m e  g egen  solche g ra u sa m e  W il lk ü r ; sie rour- 
d en  a b e r  rasch zum  S c h w e lg en  gebracht. W ild e  B a n ­
den  verk leideter S o ld a te n  A lf a ro s  d ra n g e n  in  die D ruk - 
kereten d er katholischen Z e itu n g e n  u n d  schlugen h ier 
a lle s  kurz u n d  klein. S o  geschah e s  z. B .  in  den D ru t»  
le reien  d es  „ K l e r u s "  u n d  des „ I n d u s t r i a l "  zu Q u i to . 
D ie  S t .  Jo se p h s-D ru c k e re i in  P o r to v le jo , E ig en tu m  
d e s  B isc h o fs  Sch um acher, w u rd e  kurzerh an d  a ls  R a tio -  
n a le tg e n tu m  erklärt. D ie  E ig e n tü m e r  u n d  R edak teu re  
katholischer Z e itu n g e n  konnten  sich glücklich schätzen, 
w e n n  sie m it ih rem  L eben  d av o n  kam en. D e r  a u s g e ­
zeichnete katholische S ch rifts te lle r V iv a r  w u rd e  a u f  B e ­
fehl d e s  oben e rw ä h n te n  F ra n c o  g ew altsam  festgenom ­
m en  u n d  im  D u n k e l d er N ach t o hn e  v orhe rg eh en den  
R ichterspruch ' erschossen. A ls  er noch zu beichten wünschte 
w a rd  ihm  der Bescheid, ln  d er H ö lle  könne er dem  
T e u fe l  beichten. S e lb s t  die lib era len  R ichter e rho ben  
gegen diesen Ju s tiz m o rd  W id e rs p ru c h ; sie m u h ten  a b ­
danken. D e r  P r ie s te r  M a ld o n a d o  hatte  e s  g ew ag t, ö ffen t­
lich a m  G ra b e  S t a a t s  zu beten . A m  a n d e rn  M o rg e n  
f a n d  m a n  ih n  erdolcht im  B e tte , den M o rd s ta h l  noch 
in  d er B ru s t .  A lle  diese M o rd ta te n  g ing en  u n g e ­
s tra ft a u s .

D a  h ab en  w ir  e inen  hübschen B e g r i f f  der v ie lg e ­
p riesenen  F re ih e it, w ie sie die „ L ib e ra le n "  u n d  L o g e n ­
b rü d e r  verstehen. F re ih e it fü r  a lle s  Schlechte, fü r  a lle  
L a s ter u n d  jede G em einh eit. K rie g  o der K nech tu ng  da- 
gegen fü r  die Kirche, ih re  D ie n e r  u n d  L ehre . U e b r ig e n s  
erleb te  A lfa ro  z u m al w ä h re n d  d er e rsten  d re i J a h r e  
a u f  seinem  P rä s id e n te n s tu h le  w en ig  F re u d e . B a ld  im  
N o rd e n  b a ld  im  S ü d e n  h a tte  er sich d er K o n se rv a ti­
ven  zu e rw eh ren , die sich u n d  d a s  L a n d  v o n  dem  ty ra n - 
nifchen U su rp a to r  befre ien  w o llten . L e ide r machte die 
U nein igk eit d er K o n se rv a tiv e n  dem  G e g n e r  den S i e g  
n u r  a llzu  leicht. Z u d e m  fa n d en  sich auch a u f  kathoii- 
scher S e i te  L eu te  g en ug , die w en ig er f ü r  G o t t  u n d  
V a te r la n d  a ls  ih re  eigenen ehrgeizigen  P l ä n e  stritten .

B e i  diesen B ü rg e rk rie g e n  v e rü b te n  die S c h a re n  A l-  
f a r o s  u n e rh ö r te  G re u e l . I n  R io b a m b a  w u rd e  der 
R ek to r d es  d o rtig en  Je su lte n k o lle g s , P .  M o sk o so . in  
seinem  Z im m e r  e rm o rd e t. K irche u n d  T a b e rn a k e l in  
sakrilegischer W eise  geschändet. I n  einer K ap e lle  n ah e  
bei L o ja  zogen die „ L ib e ra le n "  zum  S p o t t  die M e ß ­
g e w ä n d e r  a n  u n d  tra n k en  S c h n a p s  a u s  den heiligen  
© efä jzen . (F o rtse tzu n g  fo lg t.)

D a s  B u d g e t  f ü r  1010- 1011. D a s  hiesige R e- 
g  e tu n g s o rg a n  veröffen tlicht in  seiner N u m m e r vom  1 4 . 
A p r il  b a s  Gesetz N r .  9 7 6  vom  9 . A p r il  1 9 1 0  in  

* em  b et st°°Uiche V oransch lag  f ü r  d a s  J a h r  
d a r a u T ' m ^ n - h m i g t  w lrd . W i r  beschränken u n s  
d a ra u f , die H a u p ta b te i lu n g e n , a u s  denen  sich die E in -
zustelle!! y u5 flQ b en  b tS  S t a a t e s  e rgeben , kurz vor-
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1 4 . S tem p e ls te u e r 3 4 8 ;9 3 3 $ 1 0 0
1 5 . P a te n te  C o m m erc ia l 1 .0 1 0 :1 9 7 8 2 3 4
1 6 . A u s fu h rs te u e r  a u f  H e rv a  M a te  1 .5 8 8 :2 7 2 $ 2 4 3
1 7 . K onzessionen u n d  P r iv ile g ie n  2 :3 3 3 8 3 3 3
1 8 . W in te rw e id e n  1 :7 8 6 8 7 9 3

A u ß en s tä n d e  4 5 :7 2 5 8 5 9 2
2 0 . K olon ieschu lden  4 6 :8 2 4 8 5 2 8
2 1 . F rach t- u n d  P a ssag es te u e r  2 8 2 :6 2 9 8 9 6 0
2 2 . E v en tu e lle  E in n a h m e n  1 1 5  5 8 6 8 7 1 9
2 3 . S c h u ls te u e r  2 3 :4 4 6 8 9 3 3
2 4 . P ro p a g a n d a s te u e r  5 3 :5 5 2 8 7 1 4
2 5 . G eb ä u d es te u e r 1 6 0 :7 9 4 8 1 2 6
2 6 . A u ß en s tä n d e  d er G eb ä u d es te u e r 1 0 :8 6 5 8 5 5 2
2 7 . S a n ie ru n g s s te u e r  v o n  2 5 %  2 0 :0 0 0 8 0 0 0
2 8 . L o tte riesteue r 5 5 :1 3 3 8 7 4 1
2 9 . P a ra n ä b a h n k o n tr a k t  4 .0 5 3 :3 9 9 8 0 0 0

G esa m te in n ah m e  8 .7 4 9 :4 6 2 8 5 8 7  
D i e  A u s g a b e n .

I .  S ek re ta ria t des In n e rn , der Justiz  und des öffentlichen 
Unterrichts.

1. R e g ie ru n g s p a la s t  5 3 :2 2 0 8 0 0 0
2. S e k re ta r ia t  d es  I n n e r n  8 9 :0 2 8 8 0 0 0
3 . P o liz e i-D e p arte m en t 1 6 9 :0 4 0 8 0 0 0
4 . S ta a ts k o n g re ß  0 4 :9 3 6 8 0 0 0
5. M a g is t r a tu r  3 5 4 :0 4 0 8 0 0 0
6 . P o liz e ireg im en t 9 3 5 :8 3 5 8 6 0 0
7. Q esfentlicher U n terrich t 7 9 9 :4 8 0 8 0 0 0
8. G esu n d h e its  D ie n s t 3 7 :9 4 0 8 0 0 0
9 . U n ters tü tzu ng en  u n d  S u b v e n tio n e n  1 0 9 :2 2 3 8 3 9 8

1 0 . I n a k t iv e s  P e r s o n a l  9 9 :0 5 7 8 8 9 4
1 1 . A rm e  G e fa n g e n e  1 2 :0 0 0 8 0 0 0
1 2 . E v en tu e lle  A u s g a b e n  3 :0 0 0 8 0 0 0

W Inland.

S t a a t  P a r a n á .
C n r i t y b a .  H e r r  F r a n z  S c h a ffe r  h a t beim  Acker- 

b a u m in is te rlu m  u m  E in tr a g u n g  seiner L ä n d e re ie n  u n d  
landw irtschaftlichen  E in ric h tu n g en  in  d a s  b etreffen de  
R e g is te r  nachgesucht. E b e n fa ll s  suchte er u m  Z o llfre i-  
heit f ü r  verschiedene M asch in en  fü r  M o ik ere ie in rich tun - 
gen  im  W e rte  v on  1 :2 0 0 $  nach.

—  A u s  dem  M u n iz ip  M o r re te s  w u rd e n  in  den letz, 
ten M o n a te n  8 0 0 0  B a n a n e n b ü sc h e l exportie rt.

I n  den  ersten 1 0  M o n a te n  nach d er E rö f fn u n g  
h a t  die N o rd b a h n  u n se re s  S t a a t e s  m it ü b e r  1 0 0  T o n - 
lo s  D efizit g earbe ite t. B i s  heute  h a t die S ta a ts r e g le -  
ru n g  ü b e r 3 0 0  C o n to s  a n  Z in s g a ra n t ie n  bezahlt.

—  D em  H e rrn  A b sa lo n  C a rn e iro  w u rd e , ohne  d aß  
er es  bem erkte, m it einem  kühnen G rif fe  e ine B r ie f ta ­
sche, die 3 :0 0 0 $  enth ielt, a u s  d er B rusttasche geholt. 
E r  erstattete A nzeige bei d er P o liz e i , die a b e r  w o h l so 
leicht den geriebenen Taschendieb  nicht entdecken w ird .

—  U nsere S t a a ts r e g ie ru n g  ließ  dem  F in a n z m in is te r  
M itteilen , d a ß  sie bereit sei, 1 0  P ro z e n t  der staatlichen 
E in n a h m e n  in  F o z  do J g u a s s u  a n  die B u n d esk asse  
abzugeben , w e n n  die A lfa n d eg ab ea m ten  w eiter die A b- 
g ab en  erheben  w ü rd e n .

—  A u s  R io  w ird  te leg raph iert, d a ß  d a s  österreichische 
K riegssch iff „ K a is e r  K a r l  V I ."  gestern e in g elau fen  ist.

ö e i i c i a  B u c h e n .
K ö n ig  u n te r  d en  fe in en  B isq u its .

D i e  S t e r b e k a s s e  des H a n d w . U nterstü tzu ng sver- 
e in s  w eift schon eine stattliche M itg lied e rz ah l a u f . D ie  
letzte A u sz a h lu n g , welche a n  die A n g eh ö rig e n  e ines 
kürzlich v ersto rbenen  M itg lie d e s  erfolg te, b etru g  3 6 2 $ .  
A u ß erd e m  besitzt die S ierbekasse e inen  e igenen  R eserve- 
son d  zu r U nterstü tzung  beson ders  n o td ü rftig e r  M i t-  
g lieder. E s  ist n u r  zu wünschen, d a ß  die M itg lied e rz ah l 
dieser zweckm äßigen Kasse sich m ehrt, d a  v o n  ih rer 
Z a h l  die H oh e  der U n terjtü tzu n g ssu m m e a b h än g t.

—  W ie  w ir  h ö ren , p la n t d er H a n d w . U n te rs tü tzu n g s ­
v ere in  nach den P fin g stfe ie rta g e n  einen  A u s f lu g  nach 
A ra u c a r ia , u m  in der N a h e  dieses S tä d tc h e n s  bei K i­
lo m eter 3 2  ein Picknick abzuh alten . A u f  G ru n d  e ines 
Ü bere ink om m en s m it der B a h n v e rw a itu n g  w erd en  dem 
V ere in e  verschiedene E r tr a w a g e n  zur V e rfü g u n g  ge- 
stellt w erd en . N ä h e re s  ü ber b a s  Picknick, b a s  W ahlschein- 
Uch am  2 9 . M a i  s ta ttfindet, w ird  später bekannt ge- 
geben w erd en .

U n g l ü c k s f a l l .  V o rg es te rn  stürzte der M a le r  H r. L u iz  
R o th e r t  vom  zw eiten S tock  des H au ses  der F i rm a  
R e b e llo  A n d ra d e  in  der R u a  R tach ue lo . D ie  L eiter, 
a u f  d er er sich b efand , die w o h l nicht b esonders stark 
gewesen sein m u ß , zerbrach in  drei S tücke. D e r  M a le r  
w u rd e  schwer verletzt. E r  w a r  in  die U nfa llversicherung  
„C ru z e iro  do S u l "  au fg en o m m en , u n d  der A gen t dieser 
Gesellschaft, H e rr  R u d o lf  S p e ltz , h a t bere its A nsta lten  ge­
tro ffen , d a ß  ihm  die V erjich eru n g sg e ld er bezahlt w erden .

T o d e s f a l l  G estern  abend  7 1/ ,  U h r  starb  F r a u  
M a th ild e  S c h o n te , S c h w ieg erm u tter des H e r rn  A ug u st 
L oeser. D ie  B e e rd ig u n g  fin det heute  n achm ittag  4  U h r 
statt. D e n  tra u e rn d e n  A n v e rw a n d te n  unser B e ile id .

Ö f f e n t l i c h e  S c h a l e » .  I n  der letzten K o n g re ß - 
sitzung w ollte  m a n  schon w ieder e inm al ein n eu es  
Schulgesetz m achen. E s  m angelte  jedoch a n  Z e it. D a  
n u n  d er M e h rz a h l  der H erre n  D ep u tierten  d a s  S ch u l- 
gesetz vom  v o rig en  J a h r  w en ig er g efä llt a ls  ein a lte s  
v o n  1 9 0 1 , beschlossen sie dieses w ieder in  K ra f t  treten 
zu lassen. N ach  dem selben ist a n  den D o n n e rs ta g e n  in 
den  öffen tlichen  S c h u le n  'e in  U n terrich t m ehr.

S u m m e  2 .7 5 6 :8 1 0 8 8 9 2
I I .  S ek retaria t der Finanzen, der H andels und der Ind ustrie .

1 . F in a n z sek re ta ria l 1 1 5 :7 8 0 8 0 0 0
2 . S te u e rä m te r  2 7 6 :8 1 0 8 0 0 0
3. H a n d e ls  J u n t a  1 0 :4 0 0 8 0 0 0
4 . I n a k t iv e s  P e r s o n a l  1 7 :7 8 3 8 9 4 6
5 . Z in se n  u n d  A m o rtisa tio n  7 8 9 :4 3 7 8 5 2 0
6. U nters tü tzu ng en  u n d  S u b v e n tio n e n  5 7 :6 5 0 8 0 0 0
7 . E xerc íc ios F in d o s  1 0 :0 0 0 8 0 0 0
8 . E v en tu e lle  A u s g a b e n  2 :0 0 0 8 0 0 0
9 . Z u rückgabe  v on  W a isen g e ld e rn  6 :0 0 0 8 0 0 0

10. Feueroersicherungsgelder 6 :0 0 0 8 0 0 0
11 . A gronom isches I n s t i t u t  2 0 :4 0 0 8 0 0 0
. . .  S u m m e  1 .3 1 2 :2 6 1 8 4 6 6
I I I .  S ek retaria t der öffentlichen Arbeiten und der Kolonisation.

1. S e k re ta r ia t  9 7 :6 8 0 8 0 0 0
2 . Katechese 2 :0 0 0 $ 0 0 0
3. Q effentliche A rb e ite n  im  a llg em ein en  4 1 0 :5 0 3 8 8 6 9
4 . E v en tu e lle  A u s g a b e n  1 :0 6 0 8 0 0 0
5. S ta d tb e le u c h tu n g  9 5 :0 0 0 8 0 0 0
6 . U n terstü tzu ng en  u n d  S u b v e n tio n e n  1 9 :0 0 0 8 0 0 0
7. I n a k t iv e s  P e r s o n a l  1 :8 0 7 8 3 6 0
8 . P a ra n ä b a h n k o n tr a k t  4 .0 5 3 :3 9 9 8 0 0 0

S u m m e  4 .6 8 0 :3 9 0 8 2 2 9
G e sa m ta u sg a b e  8 .7 4 9 :4 6 2 8 5 8 7

S m g s ir  B u c h e n ,  
d ie  le ic h te s te n  d e r  le ich ten  B isq u its .

L e b e n s m i t t e l .  I n  den hiesigen T a g e s b lä tte rn  w u rd e  
d a rü b e r  K la g e  g efü hrt, d a ß  die M e h lh ä n d le r  u n d  B äk- 
ker gu te  u n d  schlechte S o r te n  M e h l  m it e in a n d e r v e r­
m engten  u n d  so d a s  B r o t ,  dieses so wichtige L eb en s- 
m itte l, verschlechterten. E in ig e  M e h lim p o rte u re  stellten 
diese B e h a u p tu n g  in  A brede . —  W ä h re n d  der w en i­
gen  T a g e , a n  denen kein frisches R indfleisch  zu kaufen 
w a r , redete auch einer, es m u ß  w o h l ein V e g e ta r ia n e r  
fein, d av on , d a ß  m an  g u t ohne Fleisch leben könne. 
V o r lä u f ig  w ird  sicher der g rö ß te  T e il  der C u r ity b a n e r  
bei der M e in u n g  b leiben , d a ß  Fleisch eine g an z  gesunde 
K ost ist, die n u r  d a n n  schaden kann, w en n  m an  des 
G u te n  zu viel tu t.

S ü d a m e r i k a u i f c h e r  D r e i b u n d ?  M a rsch a ll H er- 
m es da Fonscca  w ird  w ahrscheinlich w äh re n d  seiner E u - 
ropareise  in  B e r l in  eine Z u sam m e n k u n ft m it dem  er- 
w äh lte n  P rä s id e n te n  der argentinischen  R epu b lik , H e rrn  
S a e n z  P e n a ,  h a b e n . D ie  „ B e r lin e r  P o s t"  spricht bei 
W ie d e rg a b e  der N achricht v on  dieser Z u sam m en k u n ft 
die V e rm u tu n g  a u s ,  die beiden zukünftigen  S t a a t s o b e r ­
h ä u p te r  w ü rd en  bei dieser G elegenheit die G ru n d z ü g e  
e in es  D efen sio -D relb u n d es  zwischen B ra s i lie n , A rg e n t i­
n ien  u n d  C h ile  gegen die V ere in ig ten  S t a a te n  
v on  N o rd am e rik a  festlegen. E u ro p a , so m ein t d a s  
B la t t ,  sehe m it gew isser S y m p a th ie  diesem w ahrschein, 
lichen B ü n d n isse  zwischen den dre i bedeutendsten  L ä n ­
dern  S ü d a m e r ik a s  entgegen , w eil die nordam erikanische 
M o n ro e d o k trtn  in  kurzer Z e it die wirtschaftliche U n a b - 
h ängigkeit S ü d a m e r ik a s  In die nordam erikanische T ru st-  
w irtschaft h ineinziehen  w erde. D eutschland  w erde im 
Bereiche seiner K räfte  die w irtschaftliche Entw icklung 
der südam erikanischen L ä n d e r  fo rd e rn  Helfen, ohne je- 
doch die guten  B ezieh un gen , die e s  m it den V ere in ig - 
ten S t a a te n  u n te rha lte , zu vernachlässigen. —  O b  die 
„ B e r l in e r  P o s t"  besondere G rü n d e  fü r  Ihre V erm u tu n g  
h at, ist nicht bekannt. M ö glich , ja  wahrscheinlich ist es 
w oh l, d aß  die südam erikanischen R epubliken  jetzt d a ra u f  
s in nen , sich von d er V orm un dschaft, die O nk el S a m  
sich ü b e r S ü d a m e rik a  a n m a ß t, lo s  zu m achen.

D e u ts c h e s  T h e a t e r  in  S ü d a m e r i k a  L a u t einem  
gestern a u s  R io  eing elau fen en  T e leg ram m e befindet 
sich die Theatergesellschast bere its in  R io  u n d  w ird  
M o n ta g  a bend  In C u riiy b a  eintre ffen , um  am  M i t t ­
woch oie V o rste llu ng en  m it „ A li-H e id e lb e rg "  von  
M a y - r  F ö rs te r  zu erö ffn en . B ezüglich der P re ise  v er­
gleich. m an  die A nzeige.

Brühiim-Boek u n d  Antarctlca s in d  d ie  
b e s te n  M arken.

S t a a t  S t a  K a t h a r i n a .  y ,i ..m e n -  
E in  folgenschw erer U ng lücksfall tru g  sich,®  ”  j U

a u e r  Z e itu n g "  bericht«, am  j x u l , f , eqa - 
D re i  noch nicht lang e  d ort w eilende ju n » e  Deutsch . 
den sich am  g en an n te n  T a g e  durch bas. G are m  
ta l nach jene r G egend , um  Ihre d o rt gelegenen 
n ien  zu besichtigen. E in  W e g  b o d h in  I 
nicht, d a  die R e g ie ru n g  bekanntlich m eh r G eld  z 
„ A u fb e sse ru n g "  der S t a a t s h a n p is t a d t  a ls  f ü r  K ° lv
sattonszwecke h a t. u n d  so ist es  ein  beschwert ches U  
ternehm en, durch den U rw a ld  d o rth in  zu g 9 •

A ls  die drei b ere its  die letzten K olon isten  d i e d o r t  
v o r  e in iger Z e it angesiedelten S ch w eizer, w e r t h n er ich 
h a tte n , w ollte  der erste von  ihnen  eine m W ege  he 
gende S c h la n g e  m it dem  G ew ehrkolben  to ten  H ie rbe i 
en tlu d  sich unglücklicherweise die W a ffe , u n d  die L a  
d a n g  d ra n g  dem B e d a u e rn s w e r te n  in  die B ru s t  S e m e
B e g le ite r  tru g e n  ih n  b is  zu ih rem  R ancho  e iner d e r­
selben blieb bei dem V e rw u n d e te n , w elcher bere i s  nach 
d rei S tu n d e n  seinen G eist a u sg a b , der a n d ere  lies zu ­
rück, um  H ü lfe -z u  h olen. A b e r auch dieser h atte  u n te r-  
roegs U nglück, er stürzte u n d  konnte sich n u r  m it 
M ü h e  b is  zu den Sch w eizern  fortschleppen, w o  er d a n n  
liegen b lieb . V o n  h ier machten sich sofort einige L eu te  
a u f  den W e g  zu dem  U nglücksort. A ls  f it  diesen d a n n  
a n d ere n  T a g s  nach einigem  U m h e rirre n  im  W a ld e  ge­
fu n d e n , konnten  sie den V erung lück ten  n u r  noch a n  
O r t  u n d  S te lle  b eg rab en .

—  A u s  dem  G e fä n g n is  v on  B lu m e n a u  ist der 
M ö rd e r  R i ta ,  welcher v o r u n g e fä h r  einem  J a h r e  w e­
gen E rm o rd u n g  d es  S c h if fsk a p itä n s  K a r l  Krubeck zu 
1 4  J a h r e n  Z e lle n g e fä n g n is  v eru rte ilt w o rd en  w a r ,  a u s ­
gebrochen u n d  sp u rlo s  verschw unden. D ie  R e g ie ru n g  h a t 
e inen  P r e i s  v o n  1 0 0 $  0 0 0  a u f  die W ie d rre in lie fe ru n g  
des V erb rech ers gesetzt.

—  E s  g ib t w oh l in  ganz  B ra s i lie n  w en ig  S tä d te ,  in  
denen  der W o hltä tig k e itss in n  so tiefe W u rz e ln  geschlagen 
hat, w ie in  F lo r ia n o p o lts , der H a u p ts tad t d es S t a a t e s  
S a n t a  C a th a r in a . D a s  v e rh ä ltn ism ä ß ig  g ro ß e  K r a n ­
ken haus ist sehr g u t d o tiert u n d  w ird  noch im m er w e i­
ter m it Z u w e isu n g e n  u n d  U n terstü tzu ng en  a u s  a llen  
Schich ten  d er B e v ö lk e ru n g  bedacht. J e t z t  h a t m a n  auch 
ein g ro ß e s  A rm e n h a u s  g eb au t, d a s  den T ite l  „ M e n -  
vicidade I r m ã o  J o a q u im "  h a t. D ie  E in w e ih u n g  des 
G e b ä u d e s  w a r  ein  E re ig n is  fü r  die ganze S t a d t ,  
u n d  die A lm osen  fließen  recht reichlich. A u ß e r  e in m a ­
ligen  g ro ß e n  A lm osen  h ab en  sich sehr viele P e rs o n e n  
zu einem  M o n a ts b e itr a g  verpflichtet. D ie  L e itu n g  d es  
A s y ls  ist in  g u ten  H ä n d e n , d e sh a lb  w ird  auch in  Z u ­
kun ft der U n te rh a lt nicht fehlen.

—  A llg em ein  b e tra u e rt starb  in  F lo r ia n o p o l ts  der 
L e h re r  a n  d er N orm alschule , H e r r  J o s é  B ra z il io  d a  
S o u z a ,  nachdem  ihm  n u r  fü n f  T a g e  v o rh e r  seine G e ­
m ah lin  im  T o d e  v o ra u s g e g a n g e n  w a r .  D e r  V ersto rben e  
h a tte  nicht n u r  a ls  L ehre r, sondern  auch a l s  M u sik e r 
u n d  K o m p o n is t g ro ß e n  R u f  im  g anzen  S t a a te .

—  A m  O sterso n n tag e  w u rd e  in  der K a th e d ra le  d a s  
F est der E rs tk om m u nion  v o n  5 0  K in d e rn  gefeiert, die 
der M iss io n ä r  P .  G o n za le s  a u f  den schönen u n d  wich­
tigen  A kt vorbe re ite t hatte .

—  E in  tra u r ig e r  U ng lü ck sfa ll ereignete  sich a m  3. 
A p r il  in  F lo r ia n ó p o l is .  E in  H a fe n a rb e ite r , R o fa iin o  
m it N a m e n , erh ie lt a b e n d s  6  U h r  den A u f tra g , a u f  
e iner m it K o h len  b eladenen  u n d  v om  U fe r en tfe rn t 
liegenden  S c h a lu p p e  v orsch riftsm äß ig  eine L a te rn e  
anzustecken. Z w e i S tu n d e n  später w u rd e  d a s  B o o t, 
m it dem  er a n  die S c h a lu p p e  g e fa h re n  w a r ,  v o n  den  
ziemlich hoch gehenden  W o g e n  a n s  U fe r  getrieben . 
M a n  machte sich sogleich a u f, den Unglücklichen zu 
suchen u n d  zu re tten , f a l ls  noch R e ttu n g  m öglich sei. 
A lle in  a lle s  S u c h e n  w a r  um sonst. E in ig e  T a g e  später 
fa n d  m an  die stark verletzte Leiche d es  E rtru n k e n e n  
a n  der K üste in  der N ä h e  v on  S ã o  J o s é .

—  I n  I to ja h y  starb  im  A lte r  v on  8 6  J a h r e n  die 
T a n te  d es  H e rrn  P e d ro  B a u e r ,  A n n a  B a u e r ,  welche 
lan g e  Z e it  in  R io  lebte, a b e r  in  den letzten J a h r e n  
bei ih rem  N effen  s tänd igen  A u fe n th a lt g en om m en  hatte .

S t a a t  S á o  P a u l o .
D ie  S .  P a u l o — R io  G ra n d e -B a h n  h atte  in  den 

letzten sechs M o n a te n  d es v o rig en  J a h r e s  eine E in ­
n ah m e  v on  7 1 7 :1 6 8 $ 4 9 0 . D ie  A u s g a b e n  in  derselben 
Z e it  b e tru gen  7 0 4 :6 9 5 8 1 6 6 .

— E s  verlau te t, d aß  D r . A lb u q u e rq u e  L in s  am  1 . 
M a i  sein A m t a ls  S ta a ts p rä s id e n t  w ieder a n tre te n  
w ird .

lönlichec F r e u n d  d e s  e rw ä h lte n
K a n d i d a t  d er N i ta p a r le i  ist D r  D lta e ir„ Ä W

—  A m  1 9 .o .  M .  w u rd e  in  d er Avenida ," V  
in  M e tro p o lis  u n te r  dem  V orsitze des W L  
N u n z iu s  u n d  zah lreicher hochgestellter
d er „ Z e n tr u m  d er G u te n  P re s s e "  i n a u g u A > A  
sich die H o f fn u n g e n  d e rje n ig e n  erfüllen, die ^  
I n s t i t u t  bessere Z e ite n  f ü r  die gute  P à ° ° "  
d es  e rw a r te n . 61

—  I n  der S ta d t  C a m p a s  ereignete |{* „
M . ein t r a u r ig e s  U nglück. E in  3 jäh rlgez  f t u k l ­
e inen  F l u ß  u n d  w u rd e , b e v o r m an  ihn, «

— konnte, v o n  e inem  g ro ß e n  J a c a t é

i S

—  M i t  dem  K a p ita l v on  2 0 0 0  C o n to s  h a t sich 
in  S .  P a u lo  eine neue  V ersicherungsgesellschaft. Com - 
p a n h ia  B ra s i le i ra  de S e g u r o s ,  gebildet u n d  beim  F i-  
n an zm in ister die E r la u b n is  nachgesucht, in  g an z  B r a ­
silien fun k tion ie ren  zu d ü rfen .

—  E in e  Gesellschaft einheimischer u n d  frem d er K a ­
p italisten  w ill in  den S tä d te n  des I n n e r n  die in  A n -  
g riff  g enom m enen  u n d  noch nicht durchgeführten  W a s- 
serleitungs- u n d  K a n a lis a t io n s a rb e ite n  vo llend en  u n d  
in  and eren  g rö ß eren  O rtschaften , die diese A n la g e n  
noch nicht besitzen, solche schaffen. D ie  Gesellschaft w ill 
die A n lag en  selbst v e rw a lten  u n d  die betre ffenden  M u -  
n izlpa lkam m ern  am  R e in g e w in n  je nach U e b e re in lu n fi 
te ilnehm en  lassen.

Teutonia, Bock-Ale u n d  Monopol g e b en  
g u te n  A p p e tit.

—  2Itn  7. d s. brach in  dem  G eschäftshause  der 
F i rm a  D achen  & C ta . F e u e r  a u s ,  d a s  rasch u m  sich 
m « f,tU? b in  2 0  M in u te n  d a s  Geschäft, welche? 
A nsichtskarten  vertrieb, volls tänd ig  a u s b ra n n te .

M u n iz ip  F a x in a  ist die T y p h u se p id em ie  aus«  
gebrochen u n d  h a t schon an  3 0  O p fe r  g efo rdert. D ie  
S a n i tä ts b e h ö rd e  tra f  M a ß n a h m e n , u m  d a s  U m sichgrei­
fen der K ran kh eit zu v erh in d ern , 
m  TT • ? "  ® .°tu ca tu  erm ordete  der S te llv e r tre te r  des 
R a m m  c rm !i!Q rm ^ ebr0  V a t 5 ' Einen ju ng en  M a n n  m it 
II*  ^  t -  M a r q u e s ,  ohne d a ß  es der Polizetchef 
des S t a a te s  fü r  n o tig  hielt, den M ö rd e r  seines A m - 
tes zu entheben.

~  ^ TL .e*n ®r politischen V ersa m m lu n g  u n te r  dem V o r-  
stz des S ta a ts p rä s id e n te n  w u rd e  beschlossen, d aß  die 

B u n d esd cp u tie rie n  in der a uß ero rden tlich en  S i tz u n g  die 
a u f  die a u s w ä r t ig e  P o litik  sich beziehenden M a ß n a h  
m en der R e g ie ru n g  nicht bekäm pfen sollen. A n  D is -  
kus,w nen die m it den g en an n te n  M a ß n a h m e n  nichts 
zu u n  haben , w erden  die p au lis ta n e r  D ep u tierten  io . 
weit sie nicht zur H erm e sp a rie i gehören , nicht te ilnehm en 

_ .  , „ T t a a t  R i o  d e  J a n e i r o .
-uie beiden sich bekäm pfenden politischen P a r te ie n  

d es S t a a te s ,  die N Ilo p a rte i u n d  die B ackerpartei ba 
- ! 1 {6 re K an d id a ten  fü r  die demnächst zu erfolgende 
S to a ,« P rä s id e n te n w a h l ausgestellt. D a s  d a “ ,S S !  
ist dabei, d aß  beide P a r te ie n  sich den M a rsch a ll SS» 
m es zum  F re u n d e  machen w ollen , denn  der K a n i à i  
der B ackerpartei. D r . H ed w ig e s  de Q u e iro z  ist ein p « -

b a s  U n g eh e u e r d ir  zu H ilfe  eilenden Leute
l i e ß  es  sein O p fe r  glücklicherweise l o s ; d l l z  J ei

w u .° -  tftSS <—  V o r  e in ig en  M o n a te n  bildete s t*  in V -cn — tAieine neue politische P a r te i .  P a r t id o  Municip„,
I n  F ra g e n ,  welche die P o litik  d es S taa te s  . " ,  
N a t io n  b e tre ffen , sollte v o lle  F re ih e it sein, a6fr° S  
litlschen H errsc h a ft Im  M u n iz ip . die in e i n » S
R e ih e  v o n  J a h r e n  w en ig  o der g a r  nichts zUm 
V olkes g e ta n  h a tte , w o llte  m a n  den G a ra u s  t j  ?  
P l a n  g e la n g  auch v o lls tä n d ig . Auch bas letzh ^

j j c h  im  S a tte l zuder b ish e r ig e n  M a c h th a b e r.
schlug f e h l;  d er oberste  staatliche G e r ic h ts h o f« ., .^  
die W a h l  in  P e d r o  R io  einem  V ororte  Do5 %  
lis , w o  m a n  d a s  W a h lre s u lta t  gefälscht ho«, 
V olk  v o n  P e t r o p o l i s  b eg in g  den  S ie g  bet 
le i m it g ro ß e n  Festlichkeiten .

Brahma-Porter und̂  A n ta r c t lc a
h a c h ,  s tä r k e n d  w irk e n d , w erden  s]

lieh em p foh len  für stillende Mütter' 
Bundeshauptstadt.

D e r  K r ie g sm in is te r  G e n e ra l  B o rm a n n  teils» w 
B u n d e s p rä s id e n te n  m it, d a ß  eine Abteiluna 
m ilitä r  v o n  M a n a o s  nach R io  B ra n c o  aboeriiin 
u m  den  d o rtig en  B e n e d ik tin e rn  gegen ihre ^  5  
Sch u tz  zu g e w ä h re n . D e m  K o m m an d a n ten  w à  Ü? 
ger B e fe h l erteilt, den  V e rfo lg te n  allen Schutz i  
w ä h re n  u n d  sich auch der I n d i a n e r  anzunehmei? ^ 
v o n  d er w e iß e n  B e v ö lk e ru n g  jene r Gegend wie L  
ven  b eh an d e lt w erd e n . E s  w u rd en  2 5  000 
m itg en o m m en , v o n  d en en  a b e r hoffentlich kein ©eh!] 
gem acht w erd e n  m u ß . ™

—  I n  e ine r d er letzten M inisterberatungen 
beschlossen, d a ß  die S a n ie ru n g s a rb e i te n  des lirfw 
d es  in  der N ä h e  d er B u n d e s h a u p ts ta d t sobald 
m öglich in  A n g r i f f  g en o m m e n  w erden  sollen. Hlud 
w ird  nicht n u r  die F ie b e rg e fa h r  im m er mehr entset 
e s  w erd e n  auch g ro ß e  F läc h e n  ungesunden aber sch 
fru ch tb a ren  S u m p f la n d e s  d er K u l tu r  erschlossen.

—  D ie  R e g ie ru n g  h a t  durch die Entwertung« 
5 0 0 -R e is n o te n  2  7 3 0 :4 4 8 8 0 0 0  verdient. Seit den l 
A p r i l  sind die N o te n  v o lls tä n d ig  w ertlos.

—  D e r  B u n d e s p rä s id e n t  h a t sich ba^ a„.. . . .
d a ß  d er P rä fe k t  d er B u n d e s h a u p ts ta d t  eine" neue ü  
leihe im  A u s la n d e  a u fn im m t, bevor die Äoneetj« 
a lle r  B u n d e s a n le ih e n  v o lle n d e t ist. Auch hat Dr. 
P e y a n h a  v o n  n eu em  den  A g e n ten  im  Auslande _  
geteilt, d a ß  die R e g ie ru n g  fü r  die Schulden bet 8» 
d ess ta a le n  nicht au fk om m t, w e n n  dieselben ohne 3» 
s tim m un g  d er R e g ie ru n g  gem acht w erden. Diese Erklä­
r u n g  d es  B u n d e s p rä s id e n te n  h a t nicht viel Sebeutiiij 
w en n  nicht durch B u n d esg ese tz  a lle  Anleihen im 8» 
la n d e  v o n  d er E r la u b n i s  der Zentralregierung 
g ig gem acht w erd e n . M a n  spricht davon, das) ein 
tre ffen d e s  Gesetz dem  K ongresse  in  diesem Jahre u» 
gelegt w erd en  soll.

—  V erschiedene V o ro r te  d er Bundeshauptstadt«!- 
den  dem nächst durch  R o h rp o s t  m it dem Z enttalpoN  
v e rb u n d e n  w erd e n , e ine V erb esserun g , die ein meine 
B e w e is  der T ü ch tigkeit d es  jetzigen Oberpostdiulw! 
D t .  I g n a c io  T o s ta  ist.

—  D e r  V erk e h rsm in is te r  hofft, d aß  in diesem34» 
u n g e fä h r  2  5 0 0  K ilo m e te r  neue  Bahnstrecken deniL» 
kehr ü be rgeben  w e rd e n  können.

—  D e r  A ck erbaum in ister w ill, d aß  in  Rio und 
d eren  g rö ß e re n  S t ä d t e n  K ü h lan s ta lten  und 
fchlachthäuser eingerich tet w erd e n . I n  einer D enM  
a n  den  B u n d e s p rä s id e n te n  w eist er auf die Siotost' 
bigkeit h in , dergleichen A n la g e n  durch Gewährung 
V e rg ü n s tig u n g e n  zu fö rd e rn . A uch die Gründung K 
M olkereischulen  z u r theoretischen u n d  praktische» 
b ild u n g  v o n  M o k e re i F a c h le u ten  p la n t  der rührige w  
n istet.

—  I n  Z u k u n f t w ird  B ra s i lie n  nicht nur 
ärzte , son dern  auch M ili tä rz a h n ä rz te  haben. 2»
ten  M in is te rk o n fe ren z  w u rd e  ein Dekret unterzi!®111 
w elches die n o tw e n d ig e n  E rn e n n u n g e n  vornimmt.
2 <&M Letzte Nachrichten. ^
_ D e u t s c h l a n d .  G e n e r a l  S o u z a  A g u i a r  * 
9-, d- M .  in  H a m b u rg  e ing etro ffen . V on j)iet 
w ird  der brasilian ische G e n e ra l  eine Studienreise

i i k(e indusMTs i d .  w w itiu i  m it
D eutschland  m achen u n d  besonder!
W erke  besuchen.

-  S o l d a t e n m i ß h a n d l u n g .  I n  der ®»« 
tz a lb e rstad t w u rd e n  v o r  e in ig e r Z e it So ld aten  m

£ * u ta a n t  u n d  verschiedenen S e r g e a n t e n  in 
Ie t W n se  m iß h an d e lt. A m  1 0 . A p ril hatten I« 
betreffenden  V orgesetzten  v o r dem  M i l i t ä r «  
zu v e ra n tw o rte n  u n d  sie w u rd e n  zu s c h w e r e n  & 
v eru rte ilt.

-  E u l e n b u r g .  ' A f f ä r e .  W ie  versichert r-I-d 
gegen verschiedene Persön lichkeiten , welche m 
le n b u rg  S k a n d a le  verwickelt sind, gerichtlich oorgti8

•r, u c  i a i u a n e  e i i . ^
s f e n  zu b e r i c h t e n ,  d a ß  d e r  g e g e n w ä r t i g e  i

A l b a n e i e u  den Zweck v e r f o l g e ,  d e n  E x s u l l a n  W  %  
U - wieder  a u f  den t ü r k i s c h e n  T h r o n  z u  ,

u T ' ä t  . ® Ä * . <N  ^ y e o d o r  R o o s e o e l t .  der Ecprösio , 
h e f í n  w ird  a m  1. M a i  in
N Ä » Ü ^ ^ ^ E i n l i c h  w ird  der K aiser ihn p e rM "  
-o a y n h o f  e m p fan g e n . ,
ö s s ^ . n ^ ^ " ^ - S c h rif ts te lle r  M a x im ilian
osfentl chte in  ferner Z e itschrift D ie
i n 1 «  s t t t h 1 " ? E ° d o r  d er G ro ß e "  einen L
ro ä rlia  S r r S  re b,e N este , die T h e o d o r  R o o s e o e ^
J  ‘I J ?  E u ro p a  u n te rn im m t. lustig m a c h t - ^  
» o n Ä  « . ?  7 ° ^  m eh r v o n  sich reden ^  
h abe  b e t B e re in ig ten  S taa te n  « J  ,
* e r  u m in w  b eh au p te t H ard e n , daß

h f l a  O a h V  i  .  _•. 1 krH»*u||e kom me v..-> . t , fc .t a »
L a n d  in  eine S e r i e  v o n  K risen  zu



-  ** n « S L n . n,1,4,e X  W  noch verspüre. Ö d e re r  Schriftsteller kritisiert in  einem Artikel, 
man Noosevelt in! D eutschland einen so g roßartigen  
'ang b*r*Hen w ill. E s  heißt da, es seien keine 

vorhanden, daß  D eutschland Rooseoelt a ls  ei- 
„ibtn oder aufrichtigen F re u n d  des Reiches emp.

. Es sei zw ar w ah r daß  Rooseoelt sich in Hebens, 

.inen W orten über D eutschland geäußert habe, aber 
«  In tervention  verdanke Frankreich den T riu m p h  

d e r  Algeciraskonferenz. w o D eutschland eine N ie.
■ 1  erlitt, u n d F r a n k r e ic h  d e n  A u f t r a g  e rh a l te n  h a b e . 

O r d n u n g  in  M a ro k k o  zu  ü b e rw a c h e n .
D ie  V o r g ä n g e  i n  B r e m e n .  D ie  V ehör- 

haben eine strenge U ntersuchung eingeleitet über 
«orgänge in B rem en , w o bekanntlich am  6  d s  ! 

* sozialistische K undgebung  stattfand, welche von der 
kei gewaltsam unterdrückt w orden ist.

A u s s p e r r e .  G e s t e r n ,  a m  1 5 . A p r i l ,  s o l l t e  in  
D e u ts c h la n d  d i r  A u s s p e r r e  d e r  im  B a u g e w e r b e  

„fifllgten A rb e ite r  b e g i n n e n  a l s  R e p re s sa lie  g e g e n  d en  
U  d e r  A r b e i t e r .
. D a s  t ü r k i s c h e  H e e r .  W ie  B e r l i n e r  B l ä t t e r  
etl| h a t d e r  türkische K r ie g s m in is te r .  G e n e r a l  S c h e rn , 

« a c h a . e in ig e  E r k lä r u n g e n  ü b e r  d en  g e g e n w ä r t ig e n  ! 
.„ b  des türkischen H e e r e s  a b g e g e b e n . S c h e w k e t-P a s c h a  ] 

,IC| die T ru p p e n  d e r  e u ro p ä isc h e n  T ü rk e i  seien jo  tü ch tig , '  

, die T ü rk e i sich v o r  e in e m  K r ie g e  n ich t zu  fü rc h ten  
i<&e. E r  hoffe , d a ß  d e r  deutsche G e n e r a l  v . d. G o ltz  

seiner H eim k eh r v o n  A r g e n t in ie n ,  b a s  A m t  e in e s  
anisator? d e s  o tto m a n isc h e n  H e e re s  im  n ächsten  

w ieder ü b e rn e h m e n  w e rd e . V ie rz ig  türkische 
luiere w ü rd e n  auch  b in n e n  k urzem  in  e in e  öster*

—hisch-ungarische Schteßschule eintreten.
F H -  M a r s c h a l l  H e r m e s  w i r d  w ah rsch ein lich , 

& «le  der „ B e r l i n e r  L o k a la n z e ig e r"  m e ld e t, im  M a i  in  
R i t a lin „ n t dem  e rw ä h l te n  P r ä s id e n te n  A r g e n t in ie n s ,  

P e n a ,  z u s a m m e n tre f fe n .
W a h l r e c h t k u n d g e b u n g e n .  I n  d e n  p re u ß i-  

' n P ro v in z e n  w u r d e n  a n t  M o n t a g  d ie  K u n d g e b u n -  
.. gegen die W a h l r e f o r m  V o r l a g e  fo r tg e s e tz t ; sie v er- 
fen aber nicht so r u h ig ,  w ie  d ie  a m  S o n n t a g .  I n  

slou kam e s  zu  g ro ß e n  R u h e s tö r u n g e n ,  w o b e i  d ie  
„Jzei zahlreiche V e r h a f t u n g e n  v o rn e h m e n  m u ß te . 
"— P r e u ß i s c h e r  L a n d t a g .  D e r  a u ß e r g e w ö h n .  

t  F a ll, b a ß  e in  G e s e tz e n tw u rf  in  v ie r te r  L e su n g  
V erh a n d lu n g  k om m t, e re ig n e te  sich in  d e r  S i t z u n g  
preußischen L a n d ta g e s  v o m  1 2 . A p r i l .  E in e  v ie rte  

-^ lu n g  h a t n äm lic h  s ta t tz u f in d e n , so o ft  e s  sich u m  
S in e  A en d e ru n g  d e r  V e r f a s s u n g  h a n d e l t ,  w ie  b e i d er 
■"Tphlrefottn V o r la g e .  D ie  V o r l a g e  w u r d e  nach  d re i- 

Indiger h eftig e r D e b a t te  zw ischen  d e n  K o n s e rv a t iv e n  
,d  den S o z ia ld e m o k ra te n  a n g e n o m m e n .
— D r e i b u n d .  D e r  K o r r e s p o n d e n t  d e s  „ B e r l i n e r  

bgeblattes" in  R o m  h a t te  e in e  U n te r r e d u n g  m it dem  
[•minister D e  M a r i n i s ,  w e lch er e rk lä rte , d a ß  sich d ie  
som atischen  B e z ie h u n g e n  zw ischen  I t a l i e n  u n d  O e s te r -  
lch-Ungarn b e d e u te n d  gebessert h ä t te n  u n d  b a ß  d a s  
iinlstertum  L u z z a t ti  d em  D r e i b u n d  seh r g e m o g e n  sei. 
i -  P r o p a g a n d a  f ü r  K a f f e e .  D u rc h  U n te rs tü t-  
ina der b ra s ilia n isch en  P r o p a g a n d a  M is s io n  ist in  
erlin „ U n te r  d en  L i n d e n “ d a s  C a f 6  S c h ö n  e rö f fn e t  
«den, w elches f ü r  d en  K o n s u m  d e s  r e in e n  B ra s i l*  
fjee P r o p a g a n d a  m ach t. D e r  E r ö f f n u n g s f e i e r  w o h n -  
it die V e r t re te r  d e r  P r e s s e  b ei.
H s t e r r e i c h - U r r g a r n .  E i n  P r o z e ß .  I n  W ie n

k gann  der P r o z e ß  g e g e n  d en  G e h e im a g e n te n  F e sz e s . 
s ic h e r  v on  russischen M l l l t ä r a t l a c h ß s  bestochen w o rd e n  
ist, militärische G e h e im n is s e -z u  v e r r a te n ,  
f  -  S p i o n e  v e r h a f t e t .  A u s  C z e rn o w itz  in  d e r  
B ukow ina w ir d  g e m e ld e t, d a ß  d re i  O f f iz ie r e  d e s  ru s f t 
schen G e n e ra ls ta b s  w e g e n  S p i o n a g e  v e rh a f te t  w o rd e n

[ — N e u e s  K r i e g s s c h i f f .  2 n  T r ie s t  w u r d e  d a s  
R rirgsschiff „ Z r i n y i "  v o m  S t a p e l  g ela ssen , 
f -  O e s t e r r e i c h i s c h . r u s s i s c h e  B e z i e h u n g e n .  
Der russische B o ts c h a f te r  F ü r s t  U ru s s o w  s ta tte te  z u m  
erstenmale seit d e r  A n n e x io n  B o s n i e n s  u n d  d e r  H e r .  
jegorolna dem  P r ä s id e n te n  d e s  g e m e in sa m e n  M in is te r*  
xals, G ra fe n  v o n  A e h r e n th a l ,  e in e n  B e su c h  a b .  D ie se r  
(Besuch ist ein  n e u e r  B e w e i s ,  d a ß  zw ischen  O este rre ich  
end R u ß la n d  w ie d e r  n o r m a le  B e z ie h u n g e n  h errschen .

—  B r a s i l i a n i s c h e  T i t e l  g e s u c h t .  D a s  
egram m  a u s  R io  de J a n e i r o ,  l a u t  w elchem  d ie  bra*  
mische R e g ie r u n g  beschlossen h a t .  d ie  A n le ih e  v o n

1879 e inzulösen , h a t  in  W ie n  e in e n  a u sg e z e ic h n e te n  
Eindruck gem acht. I n f o l g e  d iese r N a c h ric h t w u r d e n  die 
h tsilian tfrhen  T i te l  a n  d e r  B ö r s e  seh r gejuch t.

I t a l i e n .  A  e t  n  a  * A u  s  b  r u  ch. D e r  A u s b ru c h  
A etna  h a t  w ie d e r  a n  H e ftig k e it z u g e n o m m e n  E in  

-je r w e iß g lü h e n d e r  L a v a s t r o m  v o n  5 0  M e te r  H o h e  
end 3 0 0  M e te r  B r e i t e  v e rw ü s te t  d ie  K a s ta n ie n p f la n *  
langen. D ie  L a v a  f ü h r t  f e u r ig e  B löcke  m it, w elche e in  
totes Licht a u s s t r a h le n  ä h n lic h  d em  d e s  P l a n e t e n  M a r s .  
Unter der B e v ö lk e ru n g  d e r  A e t n a  G e g e n d  h errscht die 
flößte P a n ik .  V ie le  P e r s o n e n  v e rla ssen  d ie  G e g e n d .

—  D e r  P a p s t  u n d  d i e  i n t e r n a t i o n a l e  P o -  
l i t i t v  D e r  K o r r e s p o n d e n t  d e s  T u r i n e r  katholischen  
Blalies M o m e n to "  h a tte  e in e  U n te r r e d u n g  m it dem  
^ R e ic h s k a n z le r  v . B ü l o w ,  d e r  b ek an n tlich  m  h e r  R o *  
M i a  zu R o m  w o h n t .  F ü r s t  B ü l o w  g a b  se in e r leb* 
laßen V e r w u n d e r u n g  d a r ü b e r  A u sd ru c k , d a ß  P a p s t  
Bius X . die schw ersten  P r o b l e m e  d e r  in te r n a t io n a l e n  
Politik so leicht u n d  g rü n d lic h  erfasse  u n d  z u m  B e s te n  
k t  Interessen d e s  H e ilig e n  S t u h l e s  a u s z u n ü tz e n  suche.

f lh iß lim b . H a n d e l s v e r t r a g  m i t  D e u t s c h l a n d ,  
B iin iste rprästdent S t o l y p t n  h a tte  a m  S o n n t a g  e ine  la m  
|t tc  K o n feren z  m it d em  Deutschen B o ts c h a f te r . G r a f e n  
8. P o u i to lè s ,  ü b e r  d e n  A b sc h lu ß  e in e s  H a n d e l s o - r t r a .  
PS zwischen D e u ts c h la n d  u n d  R u ß l a n d .  A u c h  soll bir 
M e n  w o rd e n  sein , d a ß  D e u ts c h la n d  u n d  R u ß la n d  
bi K o n s tan tin o p e l S c h r i t te  t u n  w o l le n , d a m it  dt? K o n ­
n t e  in  A lb a n ie n  e in  E n d e  n e h m e n .

T p a n ie n .  U n r u h e n  i n  L a s  P a l m a s .  I n  
£o* P a lm as  (K a n a r i s c h e  I n s e l n )  kam  e s  zu f th m e m t 
M c h r e H u n g e n  d e r  B e v ö lk e ru n g  w e g e n  e in e r  A en d e - 
Wng in der V e r w a l tu n g  h e r  I n s e l n .  D a s  V olk  zog 
rum R e g le tu n g s g e b ä u h e  u n d  schlug e ile  T u t e n  F en *  

u nd  M ö b e l  im  H a u s e  kurz u n d  sie» , D ie  P'»  
»ische R e g ie ru n g  h a t  8 0 0  S o l d a t e n  n ach  L a s  P a l n . o s
Wandt. m ,

T ü r k e i .  R e v o l u t i o n  i n  A l b a n i e n .  B e i  
k m  K am p fe  in  P . i s c h t in a  zw ischen  d en  a u f |l a n d l |d ) tn  
Bjbonesen u n d  d e n  türkischen  T r u p p e n  v e r lo re n  letztere 
200 M a n n  a n  T o te n  u n d  V e r w u n d e te n ,  a u ß e rd e m  
£<rt>erfen*blf* A lb a n e s e n  zw e i K a n o n e n ,  u n d  v i e à
«rktsche S o ld a t e n  g e r ie te n  in  d ie  G e fa n g e n sc h a f t. B e l  
"h e m  spä te ren  K a m p fe  e ro b e r te n  d ie  T ü rk e n  e in e  S to- 
• » n t  zurück. U e b e r  B e l g r a d  w ir d  g em eld e t, b o ß  de 
ê a r id t t . I s s a d o le t tn a ts c h  a n  d e r  S p i tz e  v o n  4 0 0 0  211 
benesen d ie  S t a d t  M i K o w iz a  eingeschlossen h a t . Z w e i  
àlbaneftsche A k ^ e o rd n e te  s in d  n ach  K o n s ta n t in o p e l  ge*

re ist, u m  sich m it d e r  H o h e n  P f o r t e  ü b e r  d en  A u f -  ( 
s ta n d  zu v e rs tä n d ig e n . E in  T e le g ra m m  v o m  M o n t a g  
m eld e t, d a ß  d ie  türkischen T r u p p e n  a n  d e r  G re n z e  v o n  
A lb a n ie n  e in  D o r f  g e p lü n d e r t  u n d  v iele  E in w o h n e r  
d esse lb e n  e rm o rd e t  H aben  A l s  die A lb a n e se n  d ie s  e r ­
fu h re n ,  g ri f fe n  sie d ie  T ü rk e n  a n .  D iese  w u rd e n  g e­
sch lagen  u n d  l ie ß e n  3 0 0  T o te  u n d  V e rw u n d e te  a u s  
d em  K a m p fp la tz e . D ie  R e v o lu t io n  g e w in n t im m e r  m eh r 
a n  B o d e n .  D e r  K o m m a n d a n t  d er türkischen T r u p p e n  
te le g ra p h ie r te  a n  d en  K r ie g s m in is te r  S c h ew k e t-P asc h a . 
die  S o ld a t e n  litten  g ro ß e n  M a n g e l ,  d a  ih n e n  d ie  B e ­
w o h n e r  d e r  G e g e n d e n , durch  w elche sie zög en , so g a r  
die  L e b e n s m itte l  v e rw e ig e r te n . Z u r  U n te rd rü c k u n g  d es  
A u f s ta n d e s  seien V e rs tä rk u n g e n , speziell e in ig e  B a t t e ­
r ie n  A r ti l le r ie , n ö tig . D ie  türkische K a m m e r  h a t  d u  
M a ß r e g e ln  d e r  R e g ie r u n g  g eg en  die A u fs tä n d isc h e n  
m it 1 8 3  g eg en  4  S t im m e n  g u tg e h e iß e n .

R u m ä n i e n .  P r o z e ß  g e g e n  A n  a r c h  i s t e n .  Z n  
B u k a re s t  b e g a n n  d e r P r o z e ß  g eg en  die d re i A n a rc h is te n , 
w elche a m  9 . D e z e m b e r  1 9 0 9  den  M in is te rp r ä s id e n te n  
zu  e rm o rd e n  versuch t h o b e n . D ie  V e r h a n d lu n g e n  w e rd e n  
im  g a n z e n  L a n d e  m it g ro ß e m  In te r e s s e  v e rfo lg t. 
E in e r  d e r  A n a rc h is te n  ist e in  S p a n i e r ,  w elcher w ie  e s  
h e iß t  a n  dem  fu rc h tb a re n  A t te n ta t  a u f  K ö n ig  A l f o n s  

/ a n  dessen H o c h z e its ta g e  b e te ilig t g ew esen  ist. ,
V e r e i n i g t e  S t a a t e n  S c h w e r e s  U n g l ü c k .  <r et 

1 e in e m  E is e n b a h n b a u  in  T e x a s  sind  durch  d ie v o rz e itig e  
E x p lo s io n  e in e t  M i n e ,  d ie  z u r  S p r e n g u n g  e in e s  L e  ­
sen s  v e rw e n d e t  w u rd e , 1 4  A rb e i te r  g e tö te t u n d  seh r v iele  
v e r w u n d e t  w o rd e n .

P e r ü .  D e r  K o n f l i k t  m i t  E c u a d o r  D ie  p e ­
ru a n isch e  R e g ie r u n g  h a t, w ie  e s  h e iß t, v o m  K ö n ig  2t l-  
f o n s  v o n  S p a n i e n  b e w o g e n , d a s  U lt im a tu m  a n  tue 
e k u ad o ria n isc h e  R e g ie r u n g  zurückgezogen . D e r  G e ia n s te  
v o n  P e r u  in  E c u a d o r  v e r la n g te  in  e in e t  N o te  d ie  B e ­
s t r a fu n g  d e r  f ü r  d ie  A u s s c h re itu n g e n  in  Q u i to  u n d  ■ 

G u a y a q u i l  V e ra n tw o r tl ic h e n . I n  o ffiz iö sen  K re ise n  v o n  ; 
L im a  g la u b t  m a n , . d a ß  e in  K r ie g  v e rm ie d e n  w e rd e . , 
N ic h tsd e s to w e n ig e r  w e rd e n  die K r ie g s rü s tu n g e n  sortge*  ; 
fetzt. E s  m e ld e n  sich noch täg lich  F re iw i l l ig e ,  d a r u n te r  
v ie le  A c rz te  u n d  A d v o k a te n . D u rc h  die V e rm it te lu n g  
d e r  V e re in ig te n  S t a a t e n  u n d  versch iedener M ä c h te  h o ff t 
m a n , d en  F r i e d e n  zu e rh a lte n . . - I

I n  E c u a d o r  ist e in  T e i l  d e r  B e v ö lk e ru n g  ä ig e r l tü )  . 
d a r ü b e r ,  d a ß  d e r K r ie g  noch nicht e rk lä r t w o rd e n  >st. ! 
D ie  O p p o s i t io n  g re if t  d e s h a lb  d en  P r ä s id e n te n  A l f a i o .  , 
h e f tig  a n .  V ersch ied en e  B lä t t e r  in  Q u i to  u n d  G u o y a *  > 
q u i l  sag e n , d ie  rc u a d o i ionische R e g ie r u n g  sei fe ige  u n d  t 
a n  ih re  F e in d e  v e r la u f t .  J t / D u a y a q u i l  f a n d  a m  1 0 . b s .  
w ie d e r  e ine  g ro ß e  K u n d g e b u n g  g e g e n  P e r u  s ta tt. D e r  
M in is te r  d e s  A e u ß e in  v o n  E c u a d o r ,  A g u i r r e  Z a d o .  
h a t  sich w e g e n  d e r  A r t  u n d  W e ise  d e r  L ö s u n g  d e s  
K o n f lik te s  m it seinen  K a b in e tt -k o lle g e n  e n tz w e it u n d  
d e s h a lb  seine E n t la s s u n g  nachgesuch t. Z u  seinem  N a c h ­
fo lg e r  w u rd e  J o s é  P e r n l l a  e r n a n n t

Subskription.
A m  1 3 . d s .  ü b e rg a b e n  w i r  H e r r n  'P a u l  M u m m e r t  

d en  R e s t  d e r  a n  d ieser S t e l l e  v e rö ffe n tlic h te n  G e ld e r  
( 4 6 $ 0 0 0 ) .  E r  h a t  sich a m  fo lg e n d e n  T a g e  a u f  d ie  
R e ise  nach  D e u ts c h la n d  b eg e b e n . E r  e rsucht u n s ,  a l le n  
fre u n d lic h e n  G e b e tn  seinen  herz lichsten  D a n k  a u s z u -  
sprechen , w a s  w ir  h ie rm it  tu n .

T H E A T R O  H A U E R .
Deutsches Theater in Südamerika.

O. m. b. M.111. U, -DU T

Direktoren: Gustav Bluhm und P h i l i p p  Lesmg. 
2v £ x t t ^ x r o c t x ,  d e n  2 0 .  ^ p r x l  I S l O ,

E rö ftiiu n g s-V  o r s te l l im g

r n r  '■
von Fr. v. Schiller, «M inna von

von Meyer Förster.

Zur A ufführung gelangen ausserdem: Kabale *'Liebelei» von Schnitzler,
iZ n k e t m ,  von I r s i n g ,  .ZHn * § » « ä

- ZT
Al>„„,...............    liege. bei I—».I« *, (Tl.ea.er Ilauer) . . . . .1  < arl Fra .
Aoounei „ Kuil CommemBador Aranjo Nr. J4.

S e k t i o n

E i n  B r i e f  lie g t in  d e r  E x p e d it io n  d iese s  B l a t t e s  
f ü r  F r a n z  S t r a u ß .

—  H e r r  Z o f e  E n d r e s .  A f fo n s o  P e n n a ,  w ir d  f r e u n d ­
lichst e rsucht, b e t u n s  v o rz u sp re c h e n , d a  w i r  ih m  e ine  
M i t te i lu n g  zu  m achen  h a b e n .

K u r s :  Í S V s  •' d . i. 1 M a r c  0 3 7 7 9 ;  1 K ro n e  
0 3 6 6 2 ;  1 F r a n k  0 $ 6 3 1 ;  1 D o l l a r  3 3 2 6 8 ;  1 P f u n d  
S t e r l i n g  1 5 3 8 6 8 .

--------------
A ™ *  A i i z e l ^ e e ,

-------------------- " — s

Turner-Sektion
H andw erker-U nterstützungs-V ereins  

zu CURITYBA.
Dienstag, den 19. April 1910, 

abends 8 Uhr

TA G ES-O RD N UN G :
1. Verlesen  des  P ro tokoll s ,
2. A ufnah m e n eu e r  Mitgl ieder ,
3. B e ra tu n g  ü b e r  die  F e ie r  des  S ti f tungsfes tes ,
4. Versch iedenes .
Um rech t  pünk t l iches  u n d  zah lr e ic hes  E rscheinen  

b i t te t  D er V orstand .

Todesanzeige und Danksagung.
Schm e rze i fü l l t  machen  w ir  allen F reu n d en  

u n d  Bekann ten  die t r a u r ig e  Mitteilung, dass  
Montag, den 11. April,  1Õ1 ,, C h r  v o rm i t t a g s  
mein  lieber  Gatte, u n s e r  t e u re r  Vater, B ru ­
der , Onkel und Schw ager

Hermann Janke
im Alte r von 42 J a h r e n  u n d  5 Monaten nach 
k u r z e r  K ran k he i t  versch ieden  ist.

Allen F re u n d e n  und N achbarn ,  die uns  in 
den schw eren  S tunden  t rös tend  und helfend 
beiges tanden ,  sp rechen wir unseren  herzl ich­
s ten Uank aus. E benso  d anken  w ir  bes te ns  
fü r  das  zahlreiche Grabgele ito  und fü r  die 
vielen B lu m enspenden .  H e r r n  P a s to r  Bere l,- 
n e r  sei gleichfal ls herz l ichst g ed a n k t  für  seine 
T ro s to sw o r te  am Grabe.

Cur ityba , 13. April 1910.
Die tra u ern d en  H in terb liebenen .

Günstige Gelegenheit.
Eine  schön gelegene O  J u l .  S ,  O  Q #  ZT Q #  ,
1 Kilometer  von d e r  S ta d t  C as t ro  en t fern t,  ist  wegen 
Abreise  zu jedem a n n e h m b a r e n  P re is e  zu verkau fen .  
Die Çhacara  hat  2 Alquei ros  Land  — beim N ach bar  
sind noch m eh rere  Alque iros  zu verkaufen  — da sie I 
viel Ton hat, ist sie s eh r  gee ig net fü r  eine Ziegelei, 
sie is t mi t O b s lbäum e n  und 270 Weinstöcken  bes te r  
S o r te  bepf lanzt, hat  Quell- und fMessendes Wasser ,  
gu te s  H aus  mit 3 Z im m ern  und Küche mit  Kochherd , 
Backofen und sonst ig em Zub eh ö r .  Niihere A uskunf t
e r te il t  K i r f i M  f»«»-f i«*i-
soo in Castro.

H a n d w e r k e r - U n t e r s t ü t z u n g s - V e r  e i n s  
gibt sich die Ehre, zu dem am gonm afoeadl* d ien 116. stattfindenden

@ F @ B S D I  T A W K E M E R L U
die werten M itglieder und deren F am ilienangehörige freundlichst ein­
zuladen. ___

.in  F*rogramm: ^
1. „ D e r  S ä t i f / e r . “  Gedicht von Goethe.

L ied  für gemischten Chor.
eines Babys. H um oristischer Vortrag.2 „ L iie b e sse /ir is r ic h tV

3. „JEs i s t  g r a u s a m ! “ W eltschmerz
4. der Operette . Der Vogelhändler,. (A u f vielseitigen

TT/Ö/'M o/>/j ]
5. „ H u m o r i s t i s c h e r  V o r t r a g .“
e. B e r l i r x  " b e i  £ T a . c l x t .  (sc h w a n k  in i  Akt.,

----------------  P E R S O N E N :     .
m m  A p h h i r d  R e d a k te u r  I F r a u  Bielefeld, S ch w ieg e rm u t t e r .
F l la  S n e  F r a i  Schmiedel ,  S t r u m p f f a b r ik a n t .
m l r a ,  d e ren  Schw es te r .  I hH ? " s -E m m a ,  D ien s tm äd ch en  bei G ebh a rd .

7. „Veitleu und Freuden des Handwerks.“ Lied für eine Sing stim m e m it
Pianobegleiiung. _ • „  Aus «Der fidele Bauer». (Mit den be-

8. l iebtesten Melodien aus de r  Operette,
besonders  a r ran g ie r t  für  gemischten Chor.)

9. n - a u s  .E in  i r à à . â .  „ H u m o ris t isch esS in g sp ie l
io. „Eine lustigeB auernhocnzeit. m,- c h 0 r  und  so«.

P E R S O N E N -  D er  W i r t  Tz u m  blauen  R egen sch irm » ,  B rau t  u n d  B rä u t ig a m ,  d e r  H ochze i ts  a er, 
b l h m e ?  B e L m u s i k a n t e n  (Soloquar tet t?,  H ochze i tsg äs te ,  B lu m en m ä d ch en ,  Volk (ca 30 P erso nen ) .  

11 G e m ü t l i c h e r  F E S T - B  A L L  bei ausgezeichnetem Orchester bis 5 Uhr.
12. Gegen 1 Uhr w ird  der H a l l e g  s e h e  K o m e t  den Festgasten im  Saale eine

N B - ^ M a n ^ b U t o t ,6 sich w ä h r e n d  d e r  V o r t r ä g e  r u h ig  zu v e rh a l te n  u n d  d e r  O r d n u n g s k o m m is s io n  
' ‘ F o lge  zu leis ten.

m r  A n g esich ts  des r e ic h h a ltig e n  P r o g r a m m s  sieh t d ie  fe s a n g s s e k l io n  à
suche en tgegen  u n d  m a c h t besonders d a r a u f  a u fm crksa in , d a ß  d a s  Fest bei j e d e m

t e r  s ta ttfin d e t.

AE" A nfang P u n kt s  Uhr!
E i n t r i t t s k a r t e n  bei den  b ek a n n te n  H e r r e n .

O rd n u n g s k o m m is s io n  fo lg ende H e r r e n :  J u l iu s  S tange , F r ied r i ch  N au jo ks , H e r m a n n  Beiz,
Karl H i lb e r t  u n d  H ein r ich  R öm er .

Zu verm ieten ist ein neues g e rä u ­
miges H  r e t t e  r -  

i v o h u  h a  u  s .  Näheres beim E igen tüm er 
,87 . lo i io  R i c h t e r  J u n i o r ,  Batél.

Z bis 3 Mädchen welche die Damen- 
schneidcrci und Kin­
dergarderobe e r le r­

nen wollen, können sieh sofort melden bei 
F r a u  I t e l i n d a  I I ’e s t f a l e n ,

-uw Rua I tararó  42.

f inden d au ern d e  Stellung bei
H e r m a n n  H e lx ,

38G Rua Alferee Poli Nr. 18.

S S S K S S K S S S S S i S S S S S G  

b  ä e p t ü f t e v  T S U t a v z A
M  (Speziali tät :  Pferde,  Rinder, I lu n d e  W
ê  und Federvieh) bietet dem geehrten  

Publikum seine Dienste an. A

f  W ohnt :  H u b  C o r u u e l  l>nl<-l«lto 30. 391

Qeschäffs-Uebernahme.
Teile dem geschätzten Publikum sowie dem 

Handel im allgemeinen mit, dass ich das  in 
der R u a  R o l i u t u v l n l i a  gelegene
Seccos- ii. Molhados-Geschäft
des Herrn Wenceslau übernom m en habe  und  
in gleicher Weise weiterführen werde. Hof­
fend, dass mich die werte Kundschaft  auch 
weiter mit ihrem Vertrauen beehren wird, 
zeichne hochachtungsvoll
372 J o ã o  G e t te r .

Ia Holländer- und Kräuter-Käsa
ist zu haben bei F s e h h o lx  «t I r m ã o ,  

R ua Riachuclo 63

2 .0 0 0 . 0 0 0  I» ín  3 . 0 0 0  O O O .
Es wird  zu k n u l t - i i  g esu ch t  ein I I n u n  o d e r  eino 

V h a v u v u  in d e r  S ta d t  o d e r  au s w ä r t s .  N ä h e re s  R u a  
1.° de M arço  N r . !) (Z igar ren laden) .  lk8



Gegründet 1869

B i l l i g s t e s  S pe z i a l - Kauf haus i

t y b a n o Platzt

' n r i r s L t ä . e n . t e s  Z b T r ,  5    T e l e p 1 1 0 1 1  2 0 3
Seidenstoffe,

l a S d e r e t o f f e , ’ f  ® * x e  ? v r m a  W t e i  t t t x v x n l e i & Y o d x e t t  v e x d x e
s o r g j a t t t y s t  t ^ m & t o e  S o Y V v m e n l e  à e xBlusenstoffe,

Waschstoffe,
Stickereien, ?

Baumwoli 
Ware/  ̂

T e p p ic h s  
Möbe/stoffo

V o rh ä n g e ;

M

|  Spitzen, Aufputz, |
neuesten §,xŝ evxx\xtx̂ exx Ôiev ^ v à e  Jut k /fe ch e^  Bock

H errenartikel,
Leinenwaren,

Damenwäsche.

|&&e Aàvxx \$otx dtetx einfachsten his an 
den elegantesten Senves.

Schürzen, 
Gürtel.

Schirme, 
parfümerie^

Soeben eingetroffen in 1 g^$

IÜ S H  D U  ü ® > lu ^ |i s b ^
B u a  B i a a h u e l o  8 7  —  ^ e l e ^ i i o i x ©  8 1 8 .

3 Ukfomev\, SShmerv, federn, Capoudxotxs, $ct\ett. 
Schleier in den verschiedensten Sorten.

Tull liiirt alles, ivas sonst z u m  m odern en  Ifnlschmiteh gehört. 
=to£elp (ll-e G ewinnung erstk lassiger Kräfte und den regelm ässigen  Bezug des hervorrrwend- 

2 « ' d » e h Ä n 0n^ ? e''; Y0rk U,Ul Berlin M odefournals sind w iH n  der angenebmen  Lage, den höchsten Anforderungen in der Hutbranehe gerecht werden zu können. 
G leichzeitig bringe mein überaus reiches Lager in Spiel waren und iieschenkartiheln

  in em pfehlende Erinnerung.
BMST M Ä S S I G E  1* B  E  I S  E  ! " M H  

Zu einem Besuche ladet höflichst ein
351 F riedrich  E insiedel.

U M W M U W  f e s t s t ®
F B E D E E I Q 0 K E L L E R

f r  G

Publikum im allgemeinen

3
T e i l e n  u n s e r e r  w e r t e n  K u n d s c h a f t  s o w ie  d e m  g e s c h ä t z t e n  

m i t ,  d a s s  w i r  u n s e r  M a n n f a h t u r i c a r e n g e s e h ä f t  n a c h

ßua José Bonifácio lYr.
n e b e n  d a s  G e s c h ä f t s h a u s  d e r  H e r r e n  T a b o r d a  & I r m ã o  v e r l e g t  h a b e n .

I n d e m  w ir  f ü r  d a s  u n s  b i s h e r  s o  r e i c h l i c h  e n t g e g e n g e b r a c h t e  V e r t r a u e n  b e s t e n s  d a n ­
k e n ,  b i t t e n  w ir ,  u n s  d a s s e l b e  a u c h  in  u n s e r e r  n e u e n  W o h n u n g  z u  b e w a h r e n .

H o c h a c h t u n g s v o l l
*22_______________________  P au lo Jo h nscher & Irmão.

'Prim a Roepenmohl. i EfniuWs ä s i e i i e n Y s a i v
l l o g y e n k l c i e  u n d  * » . 6 4  o f f e r i e r t  d i e  !  R'“‘ à  2 8 .
D a m p f m a h lm ü h le  v o n  j g® ■ g u t e s  B i e n s l o n i i d c h e n  w i r d  g e -

C a r l o s  I t ä h l c r - A s s v l m r g ,  ( ^ 1 8 8  s u c h t  b e i  F r a u  C c z a v  S c h u l z .
29r> E s t a ç ã o  d e  G u a j u v i r a .  347 R u a  B a r ã o  d o  S e r r o  A z u l  14.

Gebrauchsfertige F leischbrühe . 
Bester Ersatz für frisches Fleisch.

Ein Eiter guter Bouillon kostet

KM " nur HM» Beis. I
ff. Konserven aller Art

Seccos e Molhados
W e i s ©  —  L i k ö r ©

R ab a tt-Sparbücher
C a i x a  « lo  C o r r e i o  143 —  C E B I T  Y B A  —  Telephone 115

l*rnçii M u n ic ip a l 6  e  8  (am Mercado).

■ " " " " .............. 4

^ I v e a lv o  ^ . a u e x .  | T ü c h tig e r  Buch halt
Dem geschätzten Publikum zur gefälligen 

Kenntnis, dass die k  i 11 c  111 a t  « g r a p h i s c h e n  
V o r s t e l l u n g e n  mit K o n z e r t  der Ankunft 
des «Deutschen Theaters in  S ü d a m erika » 
wegen vorläufig ausfallen und zwar schon 
von Sonntag, den 17. ds„ an. Die Wieder­
eröffnung der beliebten Unterhaltungsabende 
wird rechtzeitig bekannt gegeben.
382 _  F . c .  E g g .

u n < l

E s c h h o l z & I r m ä o
— -

Allerlei. e !

e m p f in g e n  u n d  e m p f e h le n  e c h te  H a m b u r ­
g e r  S io F .o sse ife .  D ie  S t a n g e  m i t  c a  4 50  
G r a m m  à  8 00  r e i s .

Korrespondent
( d e u t s c h  u n d  p o r tu g i e s i s c h )  p e r  sofortgesn* 
N u r  s c h r i f t l i c h e  B e w e r b u n g e n  sind zuiti 
t e n  a n  F r e d e r ic o  Kellet.
355 P r a ç a  M u n ic ip a l Jß 6

J íà lx e x x n t ie t i
fü r  H a m e n -  u n d  I t I n d e r g a rderobe 
a u c h  fü r  W ü s c h e  f in d e n  sofort dauere: 
B e s c h ä f t i g u n g  im  „ O  C h ic  de  P ^ f f  
38i R u a  15 d e  Novembro

3 i ß c t m c r  t u  A m e r ik a .  Die ÜQcnterrmfur brr 
f r o n e t  hat seit ihrem A uftreten im B eginn  bc; 15. 
Zohrhunderts in E u ropa nich! ncchgrlcfstn ; bns neile 
E rb ie t vom nordwestlichen In b ie n  b is nach N orwegen,
Das sie längst burchjlrelfen, hat ihnen nicht mehr genügh 
unb nun  ist bie jvestHchf Erdhäksle auch schon zum
Schauplatz Ihrer W anberzüge geworben, moburch aber­
nte b  bestätigt w irb, wie ihre Rassenanlage bie Setz. 
hc-'liglcit trotz aller wohlwollenden Versuche ausschliktzt, 
sic babei aber, gleichviel, in welchem Sanbe sie auch 
k !,en, ihre heimische Sprache beibehalten. I m  August 
1908  tauchte plötzlich in Boston eine 300  Köpfe starke 
Z 'i-eunerbanbe auf. welche neben ihrer eigenen R o n v  
spracht etw as Portugiesisch unb wenig Englisch sprach. 
Längst wissen wir, baß  bie W anberzüge ber Z igeuner 
nach ben F rem bw örtern  unb Sprachbrvcken konstruiert 
werben können, die sie auf ihren Kreuz- unb Q u e r­
fahrten angenom m en haben. W oher nun bas P o r tu ­
giesisch bet jenen D ostoner Z igeunern?  I n  P o rtu g a l, 
b a s  konnte festgestellt werben, w artn  sie nicht gewesen. 
D a  ergab sich benn a ls  Quelle B r a s i l i e n . U rsprung. 
Hdj au s  R ufjlanb  unb S erb ien  stammend, wie ber sla­
vische T eil ihrer Sprache bewies, w ar bie S an b e  nach 
B rasilien geraten, wo sie einige J a h re  blieb, bann nach 
M rr ilo  fuhr unb. bieses auf bem Lanbwege durchzie­
hend, nach ben V ereinigten S ta a te n  kam unb auf bem 
weiteren W ege übet Chicago nach Boston. S o  vieler 
H erren  Länber sie auch Durchzogen hatten, sie waren 
echte Z igeuner geblieben. E s  w aren oorhanben ihr Z e lt­
lager vor der S ta b t, bis mit lleinen P ferden  bespann- 
len W agen, die zudringlichen, schmutzigen W eiber, de­
ren W ahrsagerkünsie. aufgeputzte Kleidung mit G eh än ­
gen a u s  brasilianischen M ünzen, ihre Gesänge unb 
M usikinstrumente. D ie Polizei mutzte natürlich, wie 
Überall, gegen die lästig werbenden Frem dlinge ein«

^ C O » A v ia t ik e r ,  d e r  sich in  d e r  L u s t v e r i r r t .  
A u f bem F lugfelde von C halons unternahm  kürzlich

ber frühere R ennfahrer van bet B o rn  einen Aufstieg 
mH feinem F a rm a n  Zweidecker, ber ihn in kurzer Zeit 
nach R eim s führte. D er belgische Aviatiker hatte bei 
seinem Aufstieg versprochen, in R eim s frühstücken zu 
wollen. E r  hielt W ort. Nach zwanzig M inu ten  schwebte 
er bereits über ber Kathedrale von R eim s unb Ion« 
bete auf bem P arabifclD  ber S tob t. Nachdem er ge- 
frühstückt hatte, stieg er von neuem auf. I n  kühnen 
B ogen sah m an ben Aviatiker mehrere M ale  über ber 
S ta d t  kreisen. D ann  entschwand er in brr Richtung 
auf Fresenes. A ls  sich van ber B o rn  übet diesem D orf 
befand, passierte ihm das eigentümliche Mitzgeschick, batz 
er die O rientierung verlor und sich in ber Luft ver­
irrte. E r stieg immer höher unb höher unb wutzte nicht 
mehr, wo er sich befand. Auch von R eim s au s  konnte 
der kühne Aviatiker nicht mehr gesehen werben. F a r ­
men, ber sich in R eim s befand, wurde über bas Schick­
sal feines S chülers besorgt unb sandte eine Nachricht 
nach dem Flugfelbe von C halons. A ls  diese bort e in­
traf. machte sich sofort einer brr jüngsten Schüler F o r ­
m ans auf, um seinen in bei Lust verirrten Kollegen 
zu suchen. H err Chaoey stieg in kurzer Zeit bis zu 
einer Höhe von 500  M eiern empor unb begann in 
weitem B ogen bie Luft nach van ber B o rn  „abzusu­
chen". Unb wirklich gelang es ihm, inmitten des Luft- 
meers seinen Kollegen zu sichten, ber unschlüssig hin- 
unb herkreuzte. A ls er Chaoey mit feiner Flugmaschine 
erblickte, steuerte er auf Ihn zu. unb gemeinsam lande­
ten beide Fkiigkünstlcr wenige M inu ten  später sicher 
auf bem Flugfelbe von C halons.

S o z ia ld e m o k ra t is c h e  „ K u l t u r a r b e i t " .  I n  einer 
Broschüre: „Francesco F en e r, ein Kapitel der Reak­
tion unb In qu is ition" , die in sozialdemokratischen Krei­
sen massenhaft verbreitet wirb, kommt folgende S telle
vor, die man sich wohl merken soll: 

„A llerdings gingen ein paar Dutzend»utzenb Kirchen unb 
Klöster in Flam m en auf und verdienten jo, als  ihr 
F euer den Nachthimmel von B arcelona erhellt, zur 
Beleuchtung, statt zur Verfinsterung ber M assen ; . . . 
es ist eine hundertfach grötzere Kulturarbeit, eine 
Kirche niederzubrennen, a ls  eine Kirche aufzubauen." 

Trotzdem haben natürlich die Sozialdemokraten nach

ihrer A ussage nichts gegen die Religion. S ie  entziehen 
PnU[  ' 2A .  ben Priestern die Existenzmittel.
in der richtigen Voraussicht, batz, w enn ber SSiri-* 

! v e r w u n d e n  ist. bie Herde von selbst sich verläuft 
! D "  M e .d c r k a m m e r  K ö n ig  E d u a r d s .  Einen 

König sachgemäß zu bekleiden, ist keine Kleinigkeit unb
' S , r n r d  f l)anbI?r' .der Herrscher über König
; ®pu arös Kletberkammer, ein M an n . ber nicht so leicht 
! seinesgleichen findet. H m  Chanbier selbst sorgt nur für 
/ 'e Unifoimschranie, (u denen über 300  der verschie.
: Ren ten U niformen hangen, während bie O bhut bet
- S toilgcrberobe K önig E dua rds  in ben H änden von 
' ° ' i re 1̂ J  i-  21116 Darbervbefiücke König Edu-
- arb s  find natürlich numeriert unb es wird sorgfältig 
' darüber Buch geführt,- es mutz solche O rd nung  he x? 
i £>*n, batz iebcs Stuck sofort angelegt werden kann
l K H bim  i r *  i£f  ^ K ie h t .  mutz H err Chanbler bas I p ib u n g s f tu c k  einer P robe unterziehen: eine V uuve
i ib 7  ?°sellschaftsze.tschrift. » i S Z ’.: bekle bet, bann mutz H err Chanbler sein K auvt

daraus richten, batz alle Abzeichen. Schnüre 
■ T 4,1 # n,°Ue£  9enau "ach ben Dienstvorschriften anoe!( bracht sind. D a  K önig Eduard  sehr v H  Q rb m  Gin 

nennt, er ordert diese Aufgabe große K e - n t ä  » ' L 
d,°m. ha. H err Chanbler iS set^em?ga7zen L  „ n°L 
t naZ  ? ," '^ lü g ig e n  Verstoß gegen die Vorschrif en ge 
macht und niemand, nutzer der K önio felhü iw  tu 

j bemerkt. D am als nämlich brachte H m  S u h l  
lünilicherweise den „ S te rn
statt unter dem „ S te rn  von In b le n "  nn ,c .ec<

« avb bestrafte H errn Chanbler für dieses «
nu r mit einem Lächeln und bewies g l-ich ze i^  daburd, 
batz er es überhaupt bemerkte, batz seine K enntnitt- ? '  
bezug auf O rden und Dekorationen denen K errn f f l L l  
ers überlegen sind; H err Chanbler à r  qU als  o ô ^ '  

lebende A utorität auf Diesem Gebiete min? a 9 ^  
England. W enn K önig Eduard  eine' 2 ? ’9i! T  in 

I bestellt, so dauert es etwa Drei u n n*  ? . R niform
s O O f f '1.1' b lr I " ' *  ba fä r !» w °n »  7 m W k  2 0 0 'd ? '  600 G uineen; H errn Chanbler w ird m n B t  re
n w d  vorgelegt, baun wirb au s  biiUa?« ü i i w  ,
Wobell hergestellt unb falls die Abzet(h"n und Sän". 1

ber nach ben Dienstvorschriften in ocrfdhlcbenw 
Ordnungen angebracht w erben können, war}  * 
ausländischen O rden  vorkommen kann^ lu e n  voriom m en rann, 
G buarb  selbst die Entscheidung. Dreimal roirb I
Ilrdfnrm ah? am-c_t# .  bßflft7-—  VIV ^ t ; i f u ^ t i u u n y .  ^ l e u n u i
Unifotm ^ auf einer M odellpuppe angeprobt, bann 
^rjie lji sich der K önig  selbst einer Anprobe. 9? 
C hanbler fü r die richtige Bekleidung König ç* 
durchaus unentbehrlich Ist, begleitet er ihn » 1 J 
men Reisen und ist schon an  beinahe allen euro-v 
H ofen zu Besuch gewesen.
s ^ r r g :  ------------------ ------

! •  " Lustige Ecke. [Jj
„ - . . . S ie  w ollten doch dler 

S iS  r?  aI,e? ? " —  " E -  w ar mir zu teuer. 
(?«* 2 ü1- dafü r „K ennst D u das Lanh
C tro n e n  b lüh 'n "  vorgesungen, unb i*  6‘ 
O range dazu gegessen."

G u t e  E r k l ä r u n g .  Backfisch (zu einem ^  
" ® a9r “ m tragen doch die meisten Boote »<161 
Sim.V M atro se : „W eil so ein Fahrzeug 
>Hwer zu lenken ist."
i m Ä /  ° n d e r -  b l e i b t .  B au e r ( e t w a s a n g '  
io írfinn n ) : „S chnell rasieren S ie m><h- 
' V ! 0" ®  wie ein Stachelschwein?" r . *  
” n» die S tacheln wollen w ir bald wegbri"!
.-4,.Ü b e r p r o d u k t i o n  . . . . .  W enn 's  3hn<"
an 'ta »  17. ® oIIen S ie  denn nicht ’mf * “ N.latt zu betteln, zu a rb e ite n ?"  —  „Alte» f
S  2 * ' * '  "6™  ® !e ia  S o g a r  6 ."  **»  

ln„ al' ld) -w er uff „O m a , rn lbed l!"
M a m a  (heimkommend):

Häuschen bist du denn auch hübsch artig fl'
wento nu7 x " ' ' ^tebe w iam a, IU, ■»--
bann L i ! ?  L ° N ° p f -  a e n a W  -  ° 
[chämt!" Ecke gegangen unb
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